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Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  Freiherr v. C o d rlll, Landeshauptmann in Krain. — R  e g i c r n n g s - C o in in i s s ä r : 
Landcsrath D r .  Schöppl. —  Säm m tliche M itg lied e r, m it Ausnahme der H e rre n : G raf Gustav v. A u e r s p e r g ,  
G o l o b ,  K a p e l l e ,  K o s l e r ,  Lo c k e r ,  D r .  S  k c d l und Anton F reiherr v. Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  S v e tc r.
Tagesordnung:  1 . Lesung des S itzu ng «  - P ro toko lls vom  7. M ärz . —  2. A n trag  auf E inrichtung  von 4  E xtrazim m ern im  Kranken­
hause. —  3 . A n trag  ans B ew illigung  einer N ach trag s-D o ta tio n  von 4000  fl. an« dem G rundentlastnngsfonde. —  4. A n trag  auf eine R em u ­
neration  jährlicher 3 00  fl. fü r den B ezirks-A djuncten  HoLcvar. —  5 . Antrag auf A nnahm e des Straßen-C oncnrrenzgefetzes nach der R egie­
ru n g s-V o rlag e . —  6. V orlage des Rechnungs -  Abschlusses des G rundentlaslnngs-Fondes p ro  1 8 6 2 . —  7. A n trag  über die Gesuche zweier

Gem einden um  B ew illigung  von Stencrznschlägen.

B eg inn  d e r S itzung  10  A h r 25  M in u te n .

P r ä s i d e n t :  I ch  eröffne die S i tz u n g , nachdem eine h in ­
längliche A nzahl von A bgeordneten vorhanden  ist. Ic h  er­
suche den H e rrn  S c h r if t fü h re r ,  d as  P ro to co ll der letzten 
S itzung  zu verlesen. (S c h r if tfü h re r  v. Langer verliest d a s ­
selbe. Nach der V e rle su n g :) I s t  gegen die F assung bcS 
P ro to co lls  etw as zu bem erken? (Nach einer P a u se .)  E s  
wird nichts dagegen bem erkt; d a s  P ro to co ll ist a ls  richtig 
anerkannt.

Ic h  bringe zu r K enntn iß  des hohen H a u s e s ,  daß der 
Ausschuß zu r P rü fu n g  der D ien st-  und H a u so rd n u n g  des 
S p ita le s  sich constitu irt und  den H e rrn  A bgeordneten Dcsch- 
m aun zum Vorsitzenden und H e rrn  A bgeordneten G u ttm a n  
zum S ch rif tfü h re r  gew ählt hat.

D e r  H e rr  A bgeordnete S k c d l h a t a n  mich folgendes 
Schreiben gerichtet: (Liest.)

„ D r in g e n d e , unaufschiebbare B erufsgcschäfte erfordern 
meine persönliche G eg en w art in  N cnstad tl durch einige T a g e ; 
ich bitte daher E u e r H ochw ohlgcboren , m ir  einen v ier­
tägigen U r la u b ,  vom  9 . d. M .  an g e fan g e n , zu erthe ilen ."

Ic h  habe dem H e rrn  A bgeordneten S k ed l den erbe­
tenen U rla u b  ertheilt.

W ir  komincn n u n  zum  A n trage des Landes-Ausschusses 
auf E inrich tung  von 4  E x traz im m ern  im  K rankenhause. Ic h  
ersuche den H e rrn  Landes-AnSschuß D r .  B lc iw c i s , seinen 
Bericht vorzutragen .

B erich tersta tter D r .  B  l  c i w e i s : (Liest)
„ A  n t r  a g

des Landes-AuSschusses zu r E rrich tung  von 4  E xtraz im m ern  
int hiesigen K rankenhause und  Feststellung der V crp flegs- 
gebühren fü r  dieselben.

IV. Sitzung.

H oher L a n d ta g !
B is h e r  bestanden im  hiesigen Krankenhause n u r  ge­

meinschaftliche K rankenzim m er. E x traz im m er fü r  distin- 
guirtcre P e rso n e n , wie sie in anderen öffentlichen H n l-  
anstaltcn dnrchgcheuds angetroffen w erden , gab cs h ier nicht.

D iesem  dringenden B edürfnisse ist nunm ehr bei dem 
U m bau des S p i t a l s  abgeholfen w o rd en ; m an  h a t fü r  die 
H erstellung von 4  E xtraz im m ern  S o rg e  g e tra g e n , und zw ar 
zweier Z im m e r I .  und zweier I I .  Classe.

N u n  aber sind diese Z im m er auch einzurichten.
Nachdem  ein K ranker die A ufnahm e in ein E x tra ­

zimmer ansuchte , w a r cs unum gänglich n o th w en d ig , w enig­
stens dieses sogleich einzurichten, und  nachträglich die G e ­
nehm igung hierzu vom  h. Landtage einzuholen.

D ie  E inrichtnngskosten betrugen 1 9 1  fl. 7 0  k r . , und 
cs sind n u n m eh r noch 1 E x traz im m er I .  Classe im  gleichen 
Kostenbeträge p r .  191  fl. 7 0  k r . , und  2 E xtraz im m er 
I I .  Classe nach dem veranschlagten B e tra g e  ä  1 2 0  fl. ö. W . 
einzurichten.

A u ß erd em , daß solche S e p a ra t-K ra n k e n z im m e r m it 
größerer Gemächlichkeit eingerichtet w e rd e n , a ls  die Z im m er 
der dritten  VcrpflcgSclnsse und die K ranken eigene W ä rte r  
e rh a lten , m uß aber auch fü r  eine gew ähltere Kost gesorgt 
werden. D e ß h a lb  h a t der Landcs-A nsschnß der S p i t a l s -  
D ircc tion  den A u ftrag  e r th e ilt , im  Einvernehm en m it den 
P rim a rä rz te n  und  der O rdenS oberin  eine S pciseo rdnung  
fü r die I .  und I I .  Classe zu vereinbaren und ihm  vorzulegen.

M i t  dem B erich t vom 9 . D ecem ber v. J .  w urde von 
der S p i ta ls - D ire c t io n  dieser A ufgabe entsprochen, und  ein 
Speisezettel fü r  die genannten  zwei Classen dem L andcs- 
Ausschussc v o rg e le g t, welchen auch der O rd e n  der b a rm -
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2 Errichtung von Extrazimmern im Spitale.

herzigen Schwestern m it der Bedingung acceptirt hat, daß 
bei dieser Speiscordnung entweder die Extraspeisen weg­
fallen, oder aber separat vergütet werden. D a  die V e r­
pflegung von Kranken in Extrazimmern nicht zu den con- 
tractlichen Verpflichtungen des Ordens gehört, so kann 
der Landes-Ausschnß gegen diese berechtigte Bedingung keine 
Einwendung erheben.

ES handelt sich somit auch um die Feststellung der 
Verpflcgsgcbührcn, unter welchen s c l  b st z a h l  c n d e Kranke, 
welche die Aufnahme in das S p ita l wünschen, in die Extra­
zimmer I. und II. Classe aufgenommen werden.

D ie  III. Vcrpflcgsclasse ist bekanntlich Pr. Tag m it 
56 kr. oft. W . ta r if ir t ,  von welcher Gebühr 7 kr. dem 
KrankcnhauSfoude zu Guten kommen. Nach dem Antrage 
der S p ita ls -D ircc tion  wäre die I. Classe m it 1 fl. 36 kr., 
die II. Classe m it 96 kr. oft. W . Pr. Tag zu tarifiren, 
wobei sonach eine Differenz von 40 kr. zwischen den ein­
zelnen Classen sich ergeben würde, und eine entsprechende 
Tangente zu Gunsten des Krankenfondcs in  Abzug zu 
bringen wäre.

D er Landes-Ansschnß hält d a fü r, daß die Vcrpflegs- 
gebühr fü r die I. Classe auf die runde Summe von 1 fl. 
50 kr. und jene der II. Classe auf 1 fl. oft. W . erhöhet 
werde. Dieser Ansatz erscheint im  Vergleich m it Kranken­
häusern anderer Städte immerhin noch sehr mäßig, da 
z. B .  in den Wiener Krankenhäusern die Vcrpflcgsgebühr 
fü r I. Classe m it 3 f l . , fü r die der II. Classe m it 1 fl. 
40  k r.; in Graz die der I. Classe m it 1 fl. 80 kr., die 
der II. Classe m it 1 fl. 20 k r., die der III. Classe m it 
60 kr. oft. W . , und in M a rb u rg , Bruck an der M u r , 
Judenburg it. s. to. die mindesten Gebühren m it 60 bis 
75 kr. ta r if ir t erscheinen.

D er Landes - Ausschuß stellt demnach nachstehende 
Anträge:

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  Einrichtung des einen Extrazimmers 1. Classe 

m it einem Kostenbeträge pr. 191 fl. 70 kr. aus demKranken- 
hansfondc w ird nachträglich genehmiget.

2. D ie  Einrichtung dcö zweiten Extrazimmers 1. Classe
m i t ................................................191 fl. 70 kr.
und zweier Extrazimmer II. Classe m it je

120 f l . ,  zusammen m it . . . .  . 240 „  —  „  
somit dieser 3 Extrazimmer m it einem

Kostcnanfwandc v o n .............................._ 431 fl. 70 kr.
oft. W . aus demselben Fonde w ird bewilliget.

3. D ie  Berpflegsgcbühr fü r die I. Classe wird pr. 
Tag auf 1 fl. 50 k r . , fü r die II. Classe auf 1 fl. ö. W . 
festgesetzt; von ersterer entfällt eine Quote pr. 35 kr., von 
letzterer pr. 18 kr. in  den Krankenhausfond."

P r ä s i d e n t :  Ich  eröffne die Debatte über die A n­
träge des Landes-Ausschusscs, die w ir  so eben vernommen 
haben.

Abg. D  c s ch m a n n : Ich  bitte um das W ort. 
H err Präsident, ich denke zwar keinen besonderen A n­
trag zu stellen, sondern werde m ir nu r die B itte  erlauben, 
daß uns der H err Berichterstatter bezüglich der angeregten 
Frage noch einige nachträgliche Aufklärungen gebe.

Bekanntlich richtet sich in  der W elt überall das A n­
gebot nach der Nachfrage; je großer letztere ist, desto sicherer 
kann mau auch fe ilt , daß ein gehöriger Anbot eintreten 
werde. Ic h  finde nun hier im  Ausschuß-Berichte angeführt, 
daß nach dem M uster anderer Kranken - Anstalten auch in 
Laibach Extrazimmer errichtet werden sollen; cs würde mich 
nun sehr interessiren, von dem Herrn Berichterstatter zu 
erfahren, ob denn die Anfrage um Unterbringung von 
Kranken in besonderen Zimmern in  den verflossenen Jahren

eine so bedeutende gewesen sei, daß man gleich m it der 
Einrichtung von 4  Extrazimmern zu Werke gehen zu müssen 
glaubt, und ob nicht einstweilen die Einrichtung von 1 oder 
2 Zimmern genügt hätte, so daß man erst, nachdem man 
gesehen, daß diese nicht genügen, m it weiteren Anträgen 
vor das h. Haus getreten wäre.

Es ist möglich, daß ich falsch berichtet b in , aber ich 
habe vernommen, daß seit v i e l e n  Jahren nur e in  e in ­
z i g e s  M a l  ein Kranker, und zwar ein geistlicher Herr im  
S p ita le  ein Extrazimmer zu bekommen wünschte; sonst sollen 
bisher an die S p ita ls -D irec tion  dießfallö keine Anfordc- 
rungen gemacht worden sein.

Es ist ganz richtig, daß es zu wünschen wäre, daß 
sich bei den gebildeteren Klassen nicht jene Scheu vor der 
Unterbringung im  S p ita le  vorfände, wie sic leider auch 
Hierlands herrscht; w ir  sehen, daß dieß in I ta lie n  und 
Deutschland nicht der F a ll is t; jedoch zu sagen, w ir  müssen 
Extrazimmer einrichten, weil dieselben auch in  anderen 
Ländern bestehen, glaube ich, ist beim doch etwas präju- 
dicirend, und zumal, wenn diese Einrichtung von Extra­
zimmern in  der A rt und Weise erfolgte, daß früher die 
Bewilligung deö h. Landtages n ic h t  eingeholt wurde.

Ich  würde daher den Herrn Berichterstatter ersuchen, 
uns dicßfalls nähere Aufschlüsse zu geben und mich eines 
Besseren zu belehren.

Berichterstatter D r .  B l e i w c i s :  D er H err Abg. 
Deschmann wünscht eine Begründung, warum der Landes- 
Ausschuß die Errichtung von Extrazimmern beantragt.

N un die Antw ort darauf ist leicht, wenn man in  bett 
Sp itä le rn  anderer Städte, wenigstens die als Hauptstädte 
gelten, eine Rundschau hält. U e b e r a l l  finden w ir  Extra­
zimmer. Dieses nun dürfte schon ein Grund sein, daß 
w ir  auch in  unserer Hauptstadt nicht hinter den anderen Haupt­
städten zurückbleiben.

Es ist gewiß, daß cs distinguirtcre Personen schon 
hicrlands g ib t,—  es ist andererseits wahr, daß oft F r e m d e  
herkommen, welche hier erkranken, und statt eine ordentliche 
Pflege im  Krankenhause zu erhalten, sich in  Gasthäusern 
hernmfretten müssen.

Wenn der H err Abg. Dcschmann mich interpeüirt, ob 
denn im  Verlaufe der Ze it sich auch wirklich ein Bedürf­
niß bei uns herausgestellt hat, so muß ich darauf antwor­
ten, daß einestheils kein Mensch in  unserem S p ita le  eine 
Aufnahme 2. oder 1. Classe gesucht habe, weil cö landcs- 
knndig ist, daß solche Extrazimmer n i  ch t bestanden haben; 
warum soll er erst hin fragen gehen, nachdem er schon 
weiß, daß er keine Aufnahme findet; er bleibt dann im  
Gasthause oder muß sich anderwärts behelfen. Es sind aber 
doch auch Fälle vorgekommen, wie eben z. B .  der Fa ll, 
welchen der H err Abg. Deschmann in  Bezug auf einen 
geistlichen Herrn eit ist hat. D as ist ja  schon an sich ein 
Beleg, daß man Extrazimmer benöthige. Den genannten 
Herrn mußte man m it spanischen Wänden umgeben, damit 
er doch wenigstens einen etwas honncteren Aufenthalt in  
seiner kleinen Zelle hatte.

D er H err Abg. Deschmann hat in  seiner Frage her- 
ansblickcn lassen, daß 1 oder 2 Zim mer genügen würden.

N un glaubte der Landes-Ausschuß, wenn die Räum­
lichkeiten vorhanden sind, so können diese dem Bedürfnisse 
nach eingerichtet werden, und er hat es nicht erst fü r noth­
wendig gefunden, daran zu mäkeln ob 1 oder 2 Zim mer 
sein sollen. Dieses glaube ich, dürfte dem h. Hause zur 
Begründung des Antrages genügen, warum der Landes- 
Ausschnß einestheils, um unser S p ita l den S p itä le rn  an­
derer, auch nicht größerer Hauptstädte gleich zu stellen, 
anderestheils, weil das Bedürfniß ein offenkundiges ist, auf



Errichtung von Extrazimmern im  Sp ita le. —  Nachtrags-Dotation Pr. 4 00 0  fl. aus dem G .-E .-F on dc. 3
die Errichtung von wenigstens 4  Extrazimmern den Antrag  
gestellt hat.

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jem and das W ort?  
(Nach einer P an se.) Nachdem Niem and das W ort ergreift, 
so werde ich über die einzelnen Punkte zur Abstimmung 
schreiten. D e r  erste Punkt betrifft die Einrichtung des 
einen Extrazimmers I. Classe m it einem Kostenbeträge pr. 
1 9 1  fl. 7 0  kr. D e r  Landes - Ausschuß trägt daraus an, 
daß diese A uslage nachträglich genehmiget werde.

Jene Herren, welche m it dem ersten Punkte des A u s­
schuß - Antrages einverstanden s in d , wollen sich erheben. 
(Geschieht.) D e r  Antrag ist angenommen.

Z w eitens trägt der Landes - Ausschuß darauf an , daß 
die Einrichtung des zweiten Extrazimmers I. Classe und 
zweier Extrazimmer II. Classe, zusammen m it dem Kostenauf- 
wandc von 4 3 1  fl. 7 0  kr. ans dem KrankenhanSfondc be­
w illiget werde.

Jene Herren, welche m it diesem Antrage einverstanden 
sind, wollen sich auch erheben. (Geschieht.) I s t  gleichfalls 
angenommen.

D e r  dritte Antrag geht d ah in , daß die V crpflcgsge- 
bührcn für die I. Classe pr. T ag  auf 1 fl. 5 0  k r., für 
die II. Classe auf 1 ft. festgesetzt werden. V on  diesen V er- 
pflcgsgcbührcn entfällt ans die I. Classe eine Q uote von 
3 5  k r ., von letzterer pr. 18  kr. in den Krankcnhausfond.

W enn die Herren auch m it diesem letzten Antrage ein­
verstanden sin d , so bitte ich, sich gleichfalls zu erheben. 
(Geschieht.) I s t  auch angenommen.

D e r  dritte Gegenstand der heutigen Tagesordnung ist 
der Antrag des Landes-AuSsthnsses ans B ew illigu n g  einer 
Nachtrags - D ota tion  pr. 4 0 0 0  fl. aus dem G rundcntla- 
stungS - Fonde. Ich bitte den Herrn LandeS-Ausschuß D r .  
S n p p an  über diesen Gegenstand zu berichten.

Berichterstatter D r . S u p p  arm (liest)
„Hoher Landtag!

B e i  Feststellung des G rn n d cn tln stn n g s-F o n d s-P rä li­
minare für das V erw altnngsjahr 1 8 6 3  wurde an R eise­
kosten der k. k. Grundlastcn-Ablösungs-Local-Com m issionen  
und der a ls  solche fnngirenden k. k. B ezirksäm ter, dann 
an Gebühren der Sachverständigen, zusammen ein B etrag  
pr. 1 2 .3 0 0  fl. festgesetzt.

M it  der Zuschrift vom 2 4 . J u n i 1 8 6 3 ,  Z . 1 2 4 4 ,  
hat sich die k. k. Landcs-Commission an den LandeS-AnS- 
schnß gewendet und eine N achtrags-D otation  pr. 4 0 0 0  fl. 
angesucht.

A u s dem dieser Zuschrift angeschlossenen buchhalte­
rischen Berichte und Ausw eise stellte es sich h era u s, daß 
von obiger prälim inirtcn Post pr. . . 1 2 .3 0 0  fl. —  kr. 
bereits m it Sch luß  des I. Sem esters  

des V erw altungsjahres 1 8 6 3  der B e ­
trag pr. . . . . . . . .  . 1 1 .3 2 2  „ 2 5  „

verausgabt war, und daß sohin für den 
II. Sem ester nur der geringe Rest pr. 9 7 7  fl. 7 5  kr. 

verblieb.
I n  obiger Zuschrift hat die k. k. Landes-C om m ission  

nach vorausgeschickter D arstellung der Ursachen, vermöge 
deren die Kosten der Local-Erhebnngcn und die Gebühren  
der Sachverständigen hicrlands einen sehr namhaften A uf­
wand erfordern, und nachdem sie ihrem Streben  nach E r ­
zielung möglichster Ersparnisse durch eine genaue Ueber- 
wachnng Ausdruck verliehen, hinsichtlich der schnellen E r­
schöpfung des obcrwähnten prälim inirten B etrages für das 
V erw altnngsjahr 1 8 6 3  darauf hingew iesen, daß sie gcnö- 
thiget war, m ehrere, bereits im  Jahre 1 8 6 2  fü llig e , aber 
nicht so dringliche A nsgabsposten für das V erw altungsjahr

1 8 6 3  vorzubehalten, indem sie, a ls  der Präliminar-Ansatz 
des V orjahres bereits überschritten w a r , zur Vermeidung 
einer größeren P rälim in ars - Ueberschrcitnng nur mehr die 
nnvcrschieblichen A uslagen zur Anweisung gelangen ließ.

W eiters wurde ans die milde W itterung des W inters 
1 8 6 2 /6 3  hingewiesen, welche fortwährende Local-Erhcbnngen 
zuließ, die daher namentlich in Untcrkrain fast gar nicht 
unterbrochen wurden, während in anderen Jahren alle, mit 
Local-Erhebungen verbundenen Amtshandlungen zur W in ­
terszeit ruhen mußten.

E s  wurde nun in dieser Zuschrift erklärt, daß eine 
N achtrags-D otation  von mindestens 4 0 0 0  fl. unabweislich 
nothwendig se i, wenn nicht zu dem M itte l der gänzlichen 
Sistirung des Geschäftes gegriffen werden wollte.

M ögen  nun w as immer für Gründe an der schnellen 
Erschöpfung des Prälim inar-Ansatzes obgewaltet haben, die 
Thatsache lag einm al dem Landes-Ansschnssc vor, daß mit 
Ende A pril 1 8 6 3 ,  also zur Zeit, wo die zu L oca l-E rh e­
bungen günstigste Periode erst e in tra t, nur noch der 
unbedeutende Restbetrag pr. 9 7 7  fl. 7 5  kr. verfügbar 
w a r , und der Landes-A usschuß fand sich demnach in die 
Alternative versetzt, entweder die Verantwortung für die 
Einstellung der weiteren O peration en , oder jene für die 
geforderte N ach trags-D ota tion  zu übernehmen.

Unter diesen Umständen konnte sich der Landes - A u s­
schuß nur für die letztere Alternative entscheiden.

B e i  dem allseitigen D rängen  nach schneller Durch­
führung der G rnndlasten-Ablösung, bei dem Umstande, a ls  
die au s dem G rn nd en tlastu n gs-Fonde besoldeten Beam ten  
der k. k. Local-Commissionen durch beinahe ein halbes Jahr  
theilweise unbeschäftiget geblieben wären und ihre Bezüge  
ohne eine entsprechende Gegenleistung genossen haben würden, 
mußte die S istirn n g  der L ocal-E rhebungen bloß zu dem 
Ende, dam it der Prälim inars-Ansatz eingehalten werde, a ls  
durchaus verwerflich und keineswegs a ls  im Interesse des 
Landes und des G rundcntlastnngö-Fondes gelegen, betrachtet 
werden.

D a zu  kam noch die Erw ägung, daß die in Folge des 
Wunsches des hohen Landtages eingeführte genaue Ueber* 
wachnng der Local-Erhebungen im ersten Sem ester des Vcr- 
w altungsjahres 1 8 6 3  w ohl noch keine practischen Resultate 
zu liefern vermochte und daß selbe erst für die fernere 
Periode angchofft werden konnten.

An der Bereitw illigkeit der k. k. Landes-Commission, 
ans die möglichste Ersparung hinzuwirken, konnte der Landes- 
Ansschnß gleichfalls keine Zw eifel hegen, da die k. k. Landcs- 
Coimnission an dem für sie unm ittelbar prälim inirten Auf- 
wande bisher noch immer Ersparnisse erzielt hatte, und cs 
auch anerkannt werden m u ß , daß sie mir bei Aufwendung 
eines außergewöhnlichen F leißes m it ihrem geringen C on­
cepts-P erson ale  die bedeutende Geschäftslnst zu bewältigen  
vermag.

A n s diesen Gründen bewilligte sonach der Landcs- 
Ansschnß die N achtrags-D otation  pr. 4 0 0 0  fl. vorbehaltlich 
der nachträglichen Genehm igung seitens des hohen Land­
ta g es , er sprach aber in der betreffenden Zuschrift ddto. 
3 0 . J u n i 1 8 6 3 ,  Z . 1 6 5 3 ,  zugleich die Erwartung aus, 
daß diese Prälim inars-U eberschrcitungcn nicht zur R egel 
werden, daß der zur Vermeidung nnnöthigcr Reisekosten 
gewählte Ueberwachnngsm odns strenge gchandhabt, und daß 
dadurch die genaue E inhaltung der Prälim inars-Ansätze für 
die Zukunft erzielt werde.

M it  Rücksicht auf die obangeführten Gründe stellt nun  
der Landes-Ansschuß den A ntrag:

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  vom Landes-Ansschusse für die Zwecke der G rund­

ig
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lasten-Ablösung und R egu lirung  bewilligte N ach trags-D o­
ta tion  pr. 4 0 0 0  f l.  fü r  das V crw a ltuugs jah r 1863 werde 
genehmiget."

P r ä s i d e n t :  Ic h  eröffne die Debatte.
Abg. K r o m  e r :  Ic h  bitte um  das W o rt.
P r ä s i d e n t :  D e r H e rr Abg. Krom er hat das W o rt.
Abg. K r o m e r :  D ie  B ew illig u n g  der hier ange­

sprochenen N a c h tra g s -D o ta tio n  w ird  wohl nicht zu ver­
weigern sein, jedoch möchte ich m ir  gegen derlei namhafte 
D ota tionen einige Bemerkungen erlauben. Z u r  entsprechen­
den D o tiru n g  dcS Grundentlastitugs-Fondes wurde ein 26°/0 
Zuschlag aus die sämmtlichen dircctcn S tenern  bewilliget, 
welcher gegenwärtig a lljährlich beiläufig 2 7 0 .0 0 0  f l .  ab­
w ir f t  , und in  den nächsten Jahren w ird  dieser Zuschlag 
auf 4 0 ,  vielleicht noch auf mehr Perzente erhöht werden 
müssen. D ie  Landes - Commission iiitb  die ih r  unterstehen­
den Lokal-Commissionen bcnöthigcn zur Deckung der B e ­
soldungen, der F unc tio ns -, der R egie- und der Reise- 
Auslagen alljährlich beiläufig 3 8 .0 0 0  —  4 0 .0 0 0  f l. ,  sohin 
beiläufig den 7., sage: den siebenten T he il des sämmtlichen 
fü r  den GrnndcntlastnngS-Fond bewillig ten Zuschlages. Diese 
A us lage , wenn nicht eine Einschränkung e rfo lg t, w ird  nach 
dem derzeitigen S tande des S e rv itu te n  - RegulirnngS- 
GeschäftcS vielleicht durch 6 —  8 Jah re  noch erforderlich 
sein. O b  bei einem derlei Aufwande auch dem so schwer 
belasteten Lande die gehörige Rücksicht getragen werde, dar­
über mag sich Jeder selbst sein U rth e il b ilden; m ir  mag 
man noch so oft versichern, daß bei dieser Regie jede un­
nütze Auslage thunlichst beseitiget werde, so muß ich noch 
im m er bezweifeln, daß jener eingreifende E in fluß  bisher 
w irklich genommen wurde, welcher auch den Lo ca l-C o m ­
missionen die Ueberzeugung aufgedrungen hatte , daß eine 
mehr wirthschaftliche Gebahrung zur Schonung des G rnnd- 
entlastungs-Fondes wirklich, u. z. dringend nothwendig sei. 
(B ra v o !  B ra v o !)

W ürde bei den Local - Erhebungen, welche in  einem 
nahe gelegenen Umkreise zu pflegen sind , jederzeit ein ent­
sprechender, auf Ersparung berechneter T u rn u s  wirklich 
beobachtet, so würden manche Reisekosten vermieden, und 
dabei auch mancher T ag  gewonnen werden, um  die S e r­
v ituten - R cgn lirung  oder Ablösung mehr entsprechend fö r­
dern zu können, m an würde daher dieses ganze Geschäft 
nach meiner Anschauung m inder kostspielig und in  kürzerer 
Z e it der endlichen Lösung zuführen können.

Abg. M  u l t e t ) :  Ic h  habe schon zu wiederholten
M a le n  in  diesem Gegenstände in  früheren Sitzungen das 
W o rt e rg riffen , habe den großen Kostenpunkt gegenüber 
den unerquicklichen E rfo lgen dargethan, ich habe auch er­
w ä h n t, wie dringend nothwendig cs is t,  fü r  das W oh l 
des Landes, fü r  die wirthschaftlichcn und fü r  die so­
cialen Verhältnisse, daß diese Abwicklung sobald als 
möglich vor sich gehe. E s hieße gegen die Bescheidenheit 
verstoßen, wenn ich die hohe Versam m lung noch m it derlei 
W iederholungen ermüden w o llte ; ich enthalte mich daher in  
dieser R ichtung jeder weiteren Bemerkung und gehe zum 
Gegenstände über.

Auch im  vergangenen Jah re  ist von uns ein Nach­
tra g s -C re d it von ungefähr 40 00  f l .  in  Anspruch genom­
men worden. Ic h  habe auch schon damals dagegen V e r­
wahrung eingelegt, jedoch vergeblich; indessen wurden dar­
über Beschlüsse gefaßt, welche geeignet schienen, Ersparungen 
einzuführen, ohne daß dadurch dem Geschäfte ein Abtrag 
gemacht würde. Ic h  w a r der zuverlässigen Ansicht, daß 
in  Folge dessen Vorkehrungen getroffen, und im  S in n e  
der M in is te r ia l-Verordnung vom 5 . M a i  1 8 6 0 , welche

vielseitige Vereinfachungen an g ib t, beobachtet und durch­
geführt werden, in  der A r t  näm lich, daß man der sicheren 
Hoffnung w a r ,  dadurch werde m it  dem ohnehin hoch­
gestellten P rä lim in a re  das Anslangen gefunden werden. 
D ie s  ist leider nicht der F a l l ;  jetzt bekommen w ir  die 
traurige Kunde, daß das ohnehin b is auf 1 3 ,000  f l.  
bloß fü r  die Reisekosten gestellte P rä lim in a re  schon im  I .  
Semester m it der fü r  die Excursionen m inder günstigen 
W intcrperiodc im  A p r i l  vollends erschöpft w a r. Dieser 
Umstand kann mich n u r zu dem unangenehmen, jedoch 
ganz sicheren Schlüße bewegen, daß unser Wunsch auch 
in  diesem Gegenstände wenig gehört, daß noch im m er nach 
Belieben verfahren, und daß demnach jede O pposition 
unzulänglich sei.

Ic h  w i l l  mich in  eine nähere K r it ik  hierüber nicht ein­
lassen, sondern erlaube m ir  nu r, das tiefste Bedauern über 
diesen Vorgang auszudrücken.

Nachdem aber das fremde Gelder s ind, nachdem diese 
Beiträge von dem ohnehin schwer belasteten Lande im  
Schweiße des Angesichtes V ie le r getragen werden müssen, so 
würde ich glauben, daß daö Land auch ben Anspruch hat, 
zu wissen, wo, auf welche Weise und zu welchen Zwecken 
diese Verwendung stattfinde; ich würde glauben, daß dieser 
Anforderung am allerleichtesten und schicklichsten dadurch 
entsprochen werde, wenn die in it  der G rundablösung be­
trauten Local-Commissionen und Bezirksäm ter verhalten 
werden w ürden, wenigstens alle M o n a te , oder wenigstens 
alle 2  M onate  de ta illirte  Geschäfts-Ausweise vorzulegen, 
welche alsdann durch die öffentlichen B lä tte r  dem Lande 
zur beruhigenden Wissenschaft kund gegeben w ürden; cs 
sollte de ta illirtc r, nach den verschiedenen Verhandlungen, E r ­
hebungen, geschlossenen Vergleichen, geschöpften Erkenntnissen 
und noch etwa rückständigen O perationen die Schilderung 
geschehen.

E ine weitere M o d a litä t würde ich als zweckmässig 
erachten, wenn auch über die ganze Gebahrung am Schlüsse 
eines jeden Jahres ein sogenannter Rechenschafts-Bericht 
nach Abtheilungen der verschiedenen Ausgabs-Rubriken ver­
faßt und gleichsam dem dabei betheiligten Lande öffentlich 
durch die B lä tte r  kundgegeben w ürde, und ich werde m ir  
daher erlauben, in  dieser Richtung zwei kleine Z u sa tz -A n ­
träge zu stellen.

M a n  dürfte m ir  in  dieser Richtung vielleicht einwenden, 
insbesondere bezüglich des ersten Punktes, daß dieß ohnedem 
geschehe; ja  cs hat seine R ich tigke it, daß w ir  dann und 
wann, jedoch sehr spärlich, über den Fortgang dcö Geschäftes 
Kunde bekommen; dieses ist jedoch zu unregelmäßig und zu 
ungenügend, als daß cs als eine Evidenz zur B efried igung 
genommen werden könnte.

M a n  dürfte vielleicht ferner einwenden, daß das die 
ohnehin m it  A rbe it belasteten K rä fte  zu sehr in  Anspruch 
nehme; aber auch dagegen glaube ich Verw ahrung einzu­
legen; ein ordentlicher Geschäftsleiter muß den Fortgang 
seiner Geschäfte in  der R ichtung sich vorgesteckt haben, daß 
er m it  seinem Laufe in  keine C o llis ion komme, daß derselbe 
nicht unterbrochen, nicht gehemmt, nicht überhäuft werde.

I n  dieser R ichtung muß er sich eines sogenannten 
Tagebuches bedienen, in  welches er regelmäßig alle derlei 
Vorkommnisse einzutragen hat, m ith in  w ird  es ihm  am 
Schluffe jeden M o n a te s , oder alle 2 M onate  n u r geringe 
M ühe  kosten, aus diesem Tagcbuchc dann die betreffenden 
D a ten  sich herauszuziehen und in  den Ausw eis zusammeu 
zu stellen.

Bezüglich der Gebahrnngs-Auswcise dürfte man vielleicht 
einwenden, das schmälere das AmtSanschen, errege M iß ­
trauen, Bedenken; ja , meine Herren, ich glaube, wenn man
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es m it fremdem Gute zu thun hat, so soll man nur offen 
handeln, ich glaube, daß eben dadurch das Amtsansehen 
gestärkt und jeder Schein vermieden würde, daß eine übte 
Gebahrung damit geschieht.

Wenn öffentliche accreditirte Gesellschaften, öffentliche 
Banken, Sparkassen, Assecuranzcn die öffentliche Controle 
nicht scheuen, wo sie ihre Gebahrung kund thun, so sehe ich 
keinen Grund ein, warum einem verkümmerten, wirklich m it 
dem Schweiße so vieler Contribucnten vermengten Landes- 
fonde diese Controle vorenthalten würde. Ich  erlaube m ir 
daher in  dieser Richtung diese kleinen Zusatz-Anträge zu stellen.

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. Es sei die hohe k. k. Grnndlasten-Ablösungs- und 

Regnlirungs-Landes- Commission um die Verfügung zu er­
suchen , daß alle 2 Monate von den Local-Commissioncn und 
den m it der Grundlasten-Ablösung betrauten k. k. Bezirks­
ämtern nach den Kategorien der vorgenommenen V er­
handlungen, Beschlüsse, Vergleiche, Erkenntnisse, Localcr- 
hebnngen, rückständigen Operate rc. detaillirte Gcschäfts- 
ausweise vorgelegt und dem Lande öffentlich kund gemacht 
werden.

2. Daß alle Jahre ein detaillirter Gebahrnngsansweis 
über die Kostenverweudung nach den verschiedenen Ausgabs- 
zwcigcn (Rubriken) verfaßt und veröffentlicht werde."

W as die nachträgliche D otation anbetrifft, so w il l  ich 
mich in eine nähere Beanständung nicht einlassen, weil das, 
wie vergangenes Ja h r leider ein fa it  accomplit ist.

P r ä s i d e n t :  Ich  bitte m it den. Antrag. (Abg.
M n llcy  übergibt denselben.) Wünscht noch Jemand über 
diesen Gegenstand zu sprechen? (R u fe : B itte  die Unter- 
stützungsfrage zu stellen) ich iverde sie schon stellen, aber 
deßwegen kann der Referent doch das W ort ergreifen.

Abg. D r .  T  o m a n :  D ie  muß sogleich gestellt werden.
Abg. G ra f A n t. v. A u e r s p e r g :  Wenn der Antrag 

nicht unterstützt w ird , so entfällt ja  von selbst die Replik 
des Berichterstatters; ich glaube, daß die Unterstützungs­
frage unmittelbar nach der Einbringung des Antrages zu 
stellen wäre. (Nach einer Pause.) B it te  nach §. 19, 
zweite Alinea.

P r ä s i d e n t :  Ganz richtig. D er H err Abg. M n llcy  
hat folgende zwei Zusatzantrüge gestellt. (Liest dieselben.) 
Ich stelle die Unterstützungsfrage und ersuche jene Herren, 
welche diese Znsatzanträge zu unterstützen vermeinen, sich 
zu erheben. (Geschieht.) Dieselben sind unterstützt.

D er Herr Landesrath D r .  Schöppl hat das W ort.
Regiernngs-Commissär k. k. Landesrath D r .  S c h ö p p l :  

Meine Herren! D ie  großen Kosten der Grnndlasten - Ab­
lösung und Regulirnng sind bereits zu wiederholten M alen 
Gegenstand der Erörterung in  diesem h. Hanse gewesen. E r­
lauben S ie  m ir ,  daß ich eine Pflicht erfülle, indem ich 
mich in diesem Punkte eines Weiteren auslasse.

W ir  unterscheiden bei der Grnndlasten - Ablösung und 
Regulirnng im  Wesentlichen 3 S tad ien , u. z. 1. die Fest­
stellung der thatsächlichen und rechtlichen Momente, und 
w ir beziehen in  dieses S tad ium  in  der Regel auch die Ab­
lösungs- und Regulirungs - Frage ein. I m  2. S tad ium  
beginnen dann die Erhebungen des Bedarfes und die Z u ­
weisung des Aequivalentes, und das 3. S tad ium  fü llt  
dann die Abmarkung aus, in  solchen Fällen, wo die Ab­
lösung gegen Grnndabtretnngen stattfindet. Betrachten w ir  
nun das 1. S ta d iu m , so zeigt sich schon h ier, daß man 
ohne Augenschein in  loco und Beiziehung von Sachkundigen 
nicht weiter erheben kann; schon um die E inforstungs-D i- 
stricte fü r die Berechtigten festzustellen, bedarf es in  der 
Regel eines Localaugcnscheines, indem die Mappen in  der 
Regel nicht zureichen, um den Parteien die nöthige Orten*

tirung zu verschaffen, und indem die Mappen auch nicht 
immer richtig sind. B e i solchen Augenscheinen zeigt sich 
nicht selten der Cataster i r r ig ,  so daß man zu Vermessun­
gen , zur Anfertigung von Croqnis und Mappen die Zuflucht 
nehmen muß, um den Streitgegenstand zu versinnlichen. 
Zn allen diesen Erhebungen sind oft Sachkundige nothwen­
dig, und so t r i f f t  cs sich, daß schon int 1. S tad ium  
Localaugenscheine m it Beiziehung von Sachkundigen sehr 
häufig sind, zumal auch größtenthcils Besitzstreitigkeiten 
dabei vorkommen, die eine noch sorgfältigere W ürdigung 
erheischen. Kommt cs zur Ablösungs- oder Regnlirnngs- 
Frage, so ist eine gewöhnliche Einwendung der Berechtigten 
bei Weiderechten die, daß sie sich in  ihrem Wirthschafts- 
betricbc auf eine unersetzliche Weise gefährdet finden.

Ueber diese Frage nun müssen ebenfalls Sachkundige 
einvernommen werden und man kommt zum zweiten M ale 
in die Lage, dieselben verwenden zu müssen, wobei eben­
falls wieder große Kosten anlaufen. Kommt cs endlich 
weiter in  daö S tad ium  der Ausm ittlung des Bedarfes 
und des Aequivalentes, so bedarf man zu dieser Operation 
durchgehends der Sachkundigen. Wenn man bett Bedarf an 
Brenn -, B a u  - und Zeugholz, Einstreu auSm ittclt, wenn 
man weiters den Bedarf an Weingartenstöcken, auf welche 
sich auch hie und dort die Servitutsrechte beziehen, erheben 
w ill,  so bedarf es abermals weitwendiger Erhebungen; man 
muß beinahe jede Hecke in  den Weingärten abzählen, um 
zu einem richtigen Resultate zu gelangen. Eine solche 
Operation erfordert viele Zeit und große Genauigkeit, und eS 
erwachsen eben dadurch bedeutende Kosten.

D as letzte S tad ium  fä llt den Parteien zur Last und 
berührt den Entlastungfond nicht mehr.

Wenn man einfach berechnet, wie viel die Verwendung 
von zwei Sachkundigen sammt dem Local - Comm issär in  
einem Monate kostet, so w ird  man auch berechnen können, 
wie viel Kosten auflaufen müssen, wenn neun Commissionen 
int Lande beschäftigt sind und sich nur einige Monate im  
Durchschnitte m it auswärtigen Amtshandlungen befassen. 
D ie D iäten fü r Sachkundige betragen systcmmäßig 4  fl. 
20 kr., und fü r 2 Sachkundige im  Monate 352 f l . ; rechnet 
man dazu die Meilcngelder, und nim m t man a n , daß jeder 
Sachkundige nur 60 M eilen im  Monate macht, so beträgt 
das Meilengeld hiefür 130 f f . , so daß die Sachkundigen 
bei einer einmonatlichen Verwendung bereits 482 fl. kosten. 
(R ufe : R ichtig.) Rechnet man dazu den Commissär der 
Local-Commission m it D iä ten und Meilengeldern, die ü b ri­
gens nicht alle D iäten haben, m it 118 f l . , so beträgt die 
Gesammtsumme bei einer Local-Commission 600 fl. ö. W . 
Wenn eine Local-Commission in t Durchschnitte des Jahres 
nur 4 Monate auswärts operirt, so beziffert sich der A u f­
wand fü r Eine Commission m it 2400 fl. und fü r 9 Com­
missionen ans mehr als 21.000 fl. Wenn in der That 
so große Kosten n ic h t auflaufen, so liegt der Grund nur 
darin, daß so wenig Sachkundige, insbesondere Forstmänner 
int Lande sind , daß die Local-Commissioncn sich die Sach­
kundigen gegenseitig ansleihen müssen, so daß eben aus 
Mangel an Sachkundigen die Fortgänge der Operationen 
da und dort gehemmt sind. Dabei ist noch gar nicht in 
Anschlag gebracht, daß hin und wieder 2 Sachkundige nicht 
genügen, sondern noch ein Obmann herbei gerufen werden 
muß, welcher ebenfalls zu bezahlen is t, und daß in  man­
chen Landestheilen die Operationen nicht erst im  M a i oder 
J u n i,  sondern bereits in t A p r il beginnen und fortdauernd 
bis Ende November geführt werden.

Wünscht m an, daß die Grundlasten-Ablösung schnell 
durchgeführt werde, so kann man die Kosten nicht über 
Bord werfen; diese zwei Wünsche: die Kosten zu verringern
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u n d  die G rm id lastcn-A blösm ig  doch zu beschleunigen, stehen 
sich d iam etra l gegenüber, w eil ohne Sachkundige die G e­
schäfte n o rm a l nicht durchzuführen sind und die V erw endung 
von Sachkundigen und Localaugcnschcinc A uslagen  ver­
ursachen.

Uebcrdieß befinden w ir  u n s  jetzt m it der G rund lastcn - 
A blösung in  den meisten F ä llen  bereits im  2 . S ta d iu m , 
so daß im  S o m m e r  alle Local-Com m issionen a u s w ä r ts  zu 
o p e r ira t h a b e n , wcßwegcu cs begreiflich is t ,  daß eben jetzt 
die Kosten größer sein m üssen, a ls  int B eg in n e  der G e­
schäfte, wo m ehr V erhandlungen  in  der K anzlei gepflogen 
werden konnten a ls  derzeit.

D e r  H e rr  Abg. K rom cr ha t insbcsondcrs dic B csorgn iß  
ausgesprochen, daß die G ru n d la s te n -A b lö su n g  vielleicht 6  
b is  8 J a h r e  dauern  d ü rf te , und  daß dadurch dem Lande 
so viele Kosten aufgebürdet werden. I c h  kann zw ar keine 
sichere E rk läru n g  darüber abgeben, w ie lange die G ru n d - 
lasten-A blösnug dauern  und wie bald sic vollendet sein 
w erde; allein ich g lau b e , daß m an  sich über den Z eitpunkt 
der V ollendung zuletzt doch täuschen dürfte . I c h  habe auch 
bei der U rb a r ia l-  und Z ehen t-E n tlastung  m itgearbeitet, und 
auch d am als  ist die B csorgn iß  la u t  gew orden, daß das 
Geschäft wenigstens 1 0  J a h r e  in  Anspruch nehmen werde, 
w ährend cs in  manchen LandcSthcilen in  2 ,  und in  allen 
Landcstheilen  in 4  J a h r e n  abgewickelt w orden is t ;  vielleicht 
täusckst utrni sich auch int G rim d lasten  - Ablösungsgeschäfte.

E s  treten oft F ä lle  e in , daß Local-Com niissionen a u s ­
w ä r ts  n u r  zu bcin Zwecke m u t i r a t , um  den vielen Berech­
tig ten  und V erpflichteten die große Z ure ise zu den Com- 
m issionsortcn  zu ersparen.

W enn  z. B .  der L o c a l-C o m m iss io n s -L e ite r in  R ad - 
in an n sd o rf V erhandlungen  in  der W ochcin h a t ,  so könnte 
er a lle rd ings 2 0 0 — 3 0 0  L an d leu te , die vielleicht dabei bc- 
thciligct s in d , nach R a d m a n n sd o rf  v o rru fen  und  dadurch 
zw in g en , 2  —  3  T ag e  zu verlie ren , an s ta tt daß e r  nach 
F e i s t r i t z  reist und  dort in t M itte lp u n k t der bethciligteu 
G em einden die V erhand lungen  pflegt. W e n n  er diese Com- 
mission zu N ad m a n n sd o rf v o rn im m t, w ird  dem Landcsfonde 
dadurch allerd ings ein M eilengeld  von 1 1 — 12  fl. erspart. 
A llein  m eine H e rre n , betrachten S i e  andererseits die F o l­
gen , die so ein V orgehen h a t , w enn 2 0 0 — 3 0 0  Landlente, 
die beiläufig eine T agreise nach R ad m a n n sd o rf  zu F u ß  
h aben , dorth in  re isen ; sic werden durch 2 — 4  T age  ihrem  
H anse entzogen und  müssen manche A uslagen  bestreiten, 
u m  eine Reise nach R ad m a n n sd o rf  zn unternchm en.

I c h  weiß n ich t, ob cs int national-ökonom ischen In teresse  
des Landes liege, 1 1 — 12  fl. dem Landesfondc zu ersparen, 
andererseits aber 2 0 0  —  3 0 0  Landlcute zu zw ingen , eine 
weite Reise zu unternehm en und  dadurch an  ih rer W ir th ­
schaft große Nachtheile zu erleiden.

Ic h  g laube, w er die In te ressen  des L andes w ürdiget, 
w ird  ein V orgehen  des C om m issionsle ite rs von R a d m a n n s-  
dorf, wenn er in die Feistritz, den M itte lp u n k t der bethci- 
lig tcn  G em einden , g eh t, jedenfalls  b illig en , denn w as  der 
E inzelne verlie rt, verlie rt zuletzt d as  ganze Land.

Ic h  habe bereits früher bemerkt, daß wenig S achkun­
dige int Laude s in d , und eben dieser F a l l  zieht die F o lge 
nach sich, daß bei Localerhcbungcn Sachkundige a n s  w eiter 
E n tfe rn n u g  zugezogen werden m üssen , m it die V erh an d ­
lungen  fortsetzen zu können. W ir  w aren  in  der L age, in  
einzelnen L ündcrthcilcn a u s  w eiter E n tfern u n g  Sachkundige 
h erbeizu ru fen , um  die O p e ra tio n en  im  zweiten S ta d iu m  
auch n u r  beginnen zu können, und eben durch diesen U m ­
stand w erden w ieder größere Kosten verursacht, a ls  es der 
F a l l  w ä re ,  w enn m ehr S achkundige in t Lande zu finden 
w ären . E s  m ag sehr bedauert w erden, daß d as  Land ge­

zwungen w ird , solche Kosten zu tragen  und ich möchte nichts 
m ehr wünschen, a ls  daß sich die Kosten verm indern  ließen.

Ic h  kann die V ersicherung anösprecheu, daß die L andes- 
Com niission A lles versucht h a t ,  um  die Kosten au f ein 
M in im u m  herabzudrückcu, allein ich glaube, es ist da eine 
G renze gesetzt durch die V erw icklung der obw altenden V e r ­
hältnisse und durch die Schw ierigkeit der O p e ra tio n en .

W enn  m a n ,  wie eö auch bereits  in t vorigen J a h r e  
geschehen is t ,  andere L änder m it K ra in  vergleicht und eine 
P a ra lle le  zieht zwischen den K osten , die do rt p rä lim in ir t  
und aufgew endet werden und zwischen denjenigen K ra in s ,  
so glaube ich, vergißt m an  ans zw eierlei, und  zw ar erstens 
au f die G rö ß e  des Geschäftes und zw eitens auf die R esu l­
ta te , die m it dem A ufw andc erzielt w erden. D e r  A ufw and 
steht natürlich  in keinem V erhältn isse, in  keiner Wechselbe­
ziehung zu der G rö ß e  des K ro n la u d c s , sondern n u r  zu 
der G rö ß e  des Geschäftes, zu dem U m fange und der Q u a ­
litä t der abzulösenden oder der zu rcgulirenden  Rechte. 
I n  einem L aude, wo vielleicht w enig S c rv itu tcu la s tcn  cxi- 
stiren, wo vielleicht großcnthcilS  n u r  W cidcrcchte abzulösen 
sind, da können die Kosten natürlich  viel geringer sein. I n  
einem Lande a b e r, wo fast jeder Z o ll breit m it S e rv itu te n  
belastet ist, wo die vcrwickcltsten R echtsverhältnisse obw alten, 
da müssen allerd ings die Kosten verhältn ißm äß ig  größer 
fein. W enn  m an  ferner über die Zweckmäßigkeit oder über 
die N othw endigkeit der Kosten urtheilen  w ill, so m uß m an  
auch die R esu lta te  in Rücksicht n eh m en ; eS sind zuletzt 
5 0 0  fl. vielleicht viel zu hoch, w enn nichts ober w enig er­
zielt w i r d , w ährend  1 5 .0 0 0  fl. nicht zu bedauern sind, 
w enn d am it entsprechende R esu lta te  erzielt w erden. N u n  
glaube ich, daß , w enn m an  in dieser B eziehung eine P a r a l ­
lele zwischen K ra in  und den andern  Ländern z ieh t, diese 
nicht zum N achtheile K ra inS  auSschlagcn w ird .

D e r  verehrte H e rr  Abgeordnete M u lle y  h a t insbeson­
dere zwei W ünsche ausgesprochen , die ich ebenfalls einer 
näheren  B esprechung zu nuterzichen m ir  erlaube.

D e r  erste W unsch lau te t dah in , daß die Local -C o m -  
missioneu verhalten  w erden sollen, m onatlich oder w enigstens 
alle zwei M o n a te  A usw eise über die N echenschafts-G ebahrnng 
vorzulegen.

Ic h  m uß hierüber bem erken, daß die Local - C om m is­
sionen bereits jetzt angewiesen s in d , und  zw ar durch eine 
M in is te r ia l - V e rfü g u n g , alle M o n a te  ihre Rechcuschafts- 
R ap p o rtc  zu ers ta tten ; die Laiidcö-Cvm m ission ha t nach den 
bestehenden N orm en  alle halben  J a h r e  G eschäfts =• R a p p o rte  
au  d as  hohe S t a a t s  - M in is te r iu m  vorzulegen.

Ic h  g la u b e , in  dieser B eziehung b leib t nichts m eh r 
zu wünschen ü b rig , eben w eil die L o ca l- Com m tssionen ohnc- 
dicß bereits ih re B erich te erstatten.

W a s  die K undgebung in  den öffentlichen B lä t te rn  a n ­
b e la n g t, so dürfte sich d a s  hohe £m ttS überzeugt haben, 
daß die L an d e s-C o m m iss io n  alle halben  J a h r e  nicht n u r  
detaillirtc  A usw eise dem löblichen L andes - Ausschüsse v o r­
le g t ,  sondern daß sie die R esu lta te  ih re r T hätigkeit auch 
in  den Z eitungen  kundgibt. D iese K nndgebnngen in  einem 
kürzeren Z e iträu m e zu ersta tten , w ürde viel w eniger U eber­
sicht gew ähren, denn die G rnnd lastcn -A b lösung  und R e g u ­
liru n g  ist ein G esch äft, welches sich nach so kurzen Z e it­
räum en  nicht beurtheilen  läß t. E s  können M o n a te  ver­
g ehen , in  denen g a r kein R e su lta t zum  Vorschein kom m t, 
w ährend  in t fünften  M o n a te  ein großer G u tsco m p lex  im  
letzten S ta d iu m  entlastet w ird  und d as  R e su lta t ein g lä n ­
zendes ist.

Eben a n s  dem G ru n d e ,  w eil sich eine m onatliche 
T hätigkeit nicht im m er ausw eisen l ä ß t ,  dürfte  d a s  hohe



Nachtrags-Dotation pr. 4000 fl. aus dem G.-E.-Fonde. 7

S taa ts  - M inisterium  auch längere Zeiträume fü r die 
Geschäfts - Rapporte vorgezeichnct haben.

W as den zweiten Wunsch des Herrn Abgeordneten 
M u lley  anbelangt, so berührt dieser eigentlich die Landes- 
Commission nicht, denn die ganze Gebahrnng m it dem 
Gelde, die ganze Verrechnung, die Prüfung aller Particn- 
la rien , w ird jetzt von der LandcSbuchhaltung besorgt.

Solche Gcbahrnngs - Ausweise könnte daher nur die 
Landes-Buchhaltung verfassen, und dieser zweite Wunsch 
würde daher nicht so sehr an die Grnndlasten-Ablösungs- 
Landes - Commission, als vielmehr an den löblichen Landcs- 
Ausschuß gerichtet sein.

Ucberdicß, meine Herren, muß ich noch erwähnen, daß 
ich glaube, daß das Kapita l, welches auf die Grnndlastcn- 
Ablösung und Regulirung verwendet w ird, ein Kapita l sei, 
welches sich in der Folge reichlich verzinsen muß. Es sind 
ohne Zweifel die Verhältnisse, wie sie jetzt zwischen den 
Servitnts-Bcrcchtigten und Verpflichteten bestehen, unleidlich. 
M a n  hat so oft über die agricolcn Verhältnisse des Landes 
Krain geklagt. Ich glaube, eine Besserung kann nur dadurch 
erzielt werden, daß die Grund - Ablösung durchgeführt, und 
zwar so schnell als möglich durchgeführt w ird.

B e i den jetzigen Verhältnissen ist der Grundeigcn- 
thümer so zu sagen nicht Herr seines Grundes, wenigstens 
eine sehr große Zeit des Jahres hindurch ist cS ein Anderer.

W ir  wissen, daß alle Wiesen in Oberkrain durch« 
gehends m it V o r- und Nachweidcn belastet waren und zum 
Theile noch sind; daß die Vorweidc bis zum 8. M a i, 
manchmal auch viel länger dauert, daß die Nachweide am 
10. August, manchmal auch früher beginnt. N u r eine 
kurze Spanne Zeit im  Jahre ist der Wiesenbcsitzer H err 
seiner Wiese und den übrigen Z e itraum , so lange kein 
Schnee darauf ist, muß er sich gefallen lassen, seinen Grund 
von Hunderten von Vichstücken zertreten zu lassen.

Natürlich kann bei einem solchen Zustande irgend eine 
Wiesenknltnr nicht gedeihen, und die Folge davon ist, daß 
auch der Viehstand immer geringer werden mußte, weil das 
nöthige Futter fü r die Uebcrwinterung nicht vorhanden war.

I n  Folge der Entlastung müssen alle diese Wiesen ans 
einmahdigcn zu zweimahdigen werden, die Futtererzengung 
zunehmen, und so w ird auch der Vichstand sich vermehren.

B e i dem Waldbcsitzer ist cS noch ärger, denn er ist
das ganze Jah r hindurch nicht H err seines Eigenthums
und hat eigentlich nur das Vergnügen, von seinem Eigcn-
thnme die Steuer zu bezahlen.

Durch die Ablösung sollen auch die Waldungen ent­
lastet werden. Es mag bedauerlich sein, daß vielleicht die 
jetzige Generation Kosten tragen muß, wovon die Vortheile 
erst eine spätere Generation genießen kann. ES mögen
vielleicht viele bebaumt, daß sie Ausgaben bestreiten müssen, 
und daß die Früchte davon erst ihre Kinder genießen werden.

Allein ich glaube, meine Herren, daß Derjenige, dem 
die W ohlfahrt seines Landes am Herzen liegt, auch davor 
nicht zurückschrecken darf, Auslagen zu bestreiten, von denen 
er weiß, daß sie erst seinen Nachkommen zu Gute kommen 
werden.

Wem das W ohl deS Landes wirklich am Herzen liegt, 
der wird auch säen, wenn er weiß, daß erst seine Kinder 
ernten werden.

M i t  dieser Erörterung erlaube ich m ir, meine Herren, 
den Antrag des löblichen Ausschusses zu unterstützen.

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jemand das W o r t?
Abg. M u l l e y  : Aus den Erörterungen des Herrn Re- 

gierungs-Commissärs glaube ich nur die Ueberzeugung gewon­
nen zu haben, daß das Ganze ein sehr kostspieliger und wirklich 
mehr unpractischer Apparat ist. Ich w ill nicht in Abrede

stellen, daß Sachkundige allerdings von weit und breit, m it 
großen Kosten herbeigezogen werden müssen. Unter den 
Sachkundigen glaube ich aber nicht allein die Förster verstehen 
zu müssen. D as ist nirgends darin ausgesprochen, daß 
allein der Förster der Sachkundige sein müsse. Im  Ge­
gentheile würde ich glauben, daß Wirthschaftsvcrständige 
in vieler Beziehung mehr am Platze sind. D er Förster 
mag wohl über die Beschaffenheit eines Baumes re., ein 
allerdings richtiges Urtheil abzugeben wissen, was aber bei 
Baulichkeiten, den Bedarf dabei, anbelangt, würde ich wohl 
glauben, daß er ein Laie ist. Es werden oft Beschlüsse 
gefaßt, auf welche Weise der Bedarf eines oder des anderen 
Hanfes ermittelt werden soll. Es wird zu technischen Kunst­
griffen Zuflucht genommen, während man sic doch auf der 
flachen Hand h a t, cs wurden oft fü r eine Bauernw irth­
schaft aus einer starken Familie 4, 5 — 6 Klafter als zu­
länglich anerkannt. Nun ich glaube aber, w ir  brauchen 
nur in  die öffentlichen B lä tte r dann und wann hincinzu« 
sehen, so werden w ir finden, daß ein Forstwart, der nichts 
als vielleicht nur eine Gais zu seinem Haushalte zählt, 
12 K lafter als regelmäßiges Deputat hat. I n  gleicher Weise 
wird dann auch zu der sogenannten Schätzung der W a l­
dungen geschritten. W ahr ist cs, daß in dieser Beziehung 
die breiteste Linie den Sachkundigen gegeben sei. Allein 
w ir haben ja auch einen anderen Werthmesser, der uns in 
dieser Richtung bessere Aufschlüsse gibt, das ist der Kataster. 
W ir klagen meine Herren, daß w ir m it der Steuer so 
sehr überbürdet und gedrückt sind.

D er Kataster, meine Herren, hat den Schätzungs« 
werth der Waldungen vielleicht m it 50 k r., höchstens m it 
1 fl. 40  kr. pr. Joch als Ertrag und Werth angegeben, 
während aber Sachkundige sich herbeilassen, in  den entfern­
testen Gegenden auf 3 0 0 , 400 ja 500 fl. 1 Joch W ald 
zu bcwerthen; allein das ist eben das technische Auge, 
welches durchaus keine Trübe hat, und keine Einsprache 
erlaubt. D araus würde nun die Jnconsegncnz hervor­
gehen, wie gering w ir noch ans diese Weise belastet sind. 
Ich w ill aus der Vergangenheit einige Fälle anführen, 
und daraus herleiten, daß zur Lösung dieses, wenn auch 
gordischen Knotens, keine Weisen aus dem Morgenlande 
gehören. (Lachen).

D ie  Cameral-Herrschaft Frcndenthal und Reifnitz tvar­
in derselben S te llu n g , nur war es dem Eigenthümer zur 
Aufgabe gestellt, die Waldungen, die sich vielleicht auf eine 
Sphäre von 12.000 Joch belaufen haben, abzulösen; was 
ist geschehen? ein einfacher Maurergeselle, Namens Turk, 
der aber Gelegenheit gehabt hatte bei der T riangulirung 
die Meßtische herumzutragen, hat sich einige Fertigkeit in  
der Vermessung angeeignet, und in dieser Beziehung ist in t 
Verlaufe von 3 bis 4  Jahren nicht nach Korporationen 
oder Gemeinden, sondern individuell eine Vcrthcilung von 
Tausenden von Parzellen erfolgt. M a n  h a t, da zu jener 
Zeit der Kataster gar nicht einen bestimmten Anhalt gebo­
ten hat, die Beschaffenheit der W älder nach A rt der W irth - 
schaftsknndigen geprüft und gesehen, daß sie in 3 — 4  Ka­
tegorien zu theilen sind, man hat den Bedarf fü r die 
Familie aus der Erfahrung gewonnen, ebenso das M aß 
fü r den Bedarf der Baulichkeiten nach dieser Richtung be­
messen, wie viel nämlich auf das eine, wie viel auf das 
andere Glied komme, und so ist die Theilung nicht nur 
dort, sondern auch bei dem Eigenthümer Herrn Rudesch 
durch die nämliche Persönlichkeit zur allseitigen Befried i­
gung im  Verlaufe von 2— 3 Jahren gclöset worden. D aran 
tragen die Landes-Commission und die M itg lieder derselben 
wenig Schu ld , am allermeisten das Gesetz und die I n ­
struction.
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Was ist aber die Verpflichtung der untergeordneten 
O rgane? Sobald sie sehen, daß das Eine oder das 
Andere unpractisch ist, so sind sie verpflichtet, die Nebel- 
stände hervorzuheben, und das hohe M in is te rium  wäre 
daun erst verbunden, die diesfalls nothwendigen Umän­
derungen einzuführen.

I s t  nicht der M in is te ria l - Erlaß von: Jahre 1860 
der schönste Wegweiser dafür, gibt er nicht an, daß alle 
Vereinfachungen, die fü r die gedeihliche und baldige E n t­
wicklung des Geschäftes nothwendig und ersprießlich sind, 
beobachtet werden sollen? M an  suche, wie ich schon ein­
mal des Wortes mich bedient habe, das Haar nicht in 
dem E i,  man beobachte den Rechtlichkeitssinn, so w ird 
man bald und in kurzer Ze it zur Lösung gelangen.

Rcgierungs- Commissär Landesrath D r . S c h ö p p l :  
D er Herr Abgeordnete M u lley  glaubt zunächst, daß cs gar 
keiner Sachkundigen im  strengen S inne dieses Wortes bedürfe, 
um die Grnndlastcn - Ablösung zu Ende zu führen, und 
daß eigentlich nicht Förster, oder um mich besser aus­
zudrücken, Forsttechniker zu den Erhebungen nothwendig 
wären, sondern, daß das Nämliche auch jeder Wirthschafts- 
verständige leisten könnte. A lle in in  dieser Beziehung 
glaube ich ihm entgegen treten zu müssen; cS mag fe in , 
daß jeder Wirthschaftskundige zuletzt den Brcnnholzbedarf 
fü r  ein Bauernhaus recht gut zu bestimmen weiß; allein 
wenn w ir  ihm die Aufgabe zuweisen, den Bnuholzbcdarf 
zu berechnen und den Turnus fü r das Bauholz festzustellen, 
wenn man ihm die Aufgabe ste llt, alle Factorcn, die dabei 
zur Berücksichtigung kommen, anszum itte ln, so kommt er 
gewiß in die größte Verlegenheit. D as Gleiche findet auch 
beim Wcrkholzc, so wie bei der Wälderschätzung, statt.

Abgeordneter M u llcy  weist auf eine Herrschaft, wo so 
ein Ablösungs-Geschäft in  3 bis 4 Jahren zur allgemei­
nen Befriedigung zu Ende geführt worden sein soll.

Nun ich muß sagen, wenn w ir  zu jeder Herrschaft 
3 bis 4 Jahre bcnöthigen würden, würden w ir  in  20 
Jahren auch noch nicht fertig fe in ; w ir  leisten die Arbeit 
jedenfalls schneller m it unseren Sachkundigen, und können 
uns m it E iner Herrschaft nicht 3 bis 4  Jahre befassen.

D ie  Waldschätzung, wie sic dem Kataster zu Grunde 
lieg t, ist nicht diejenige, die w ir  fü r die Grundlasten- 
Ablösung brauchen können, und überhaupt folgt die Schäz- 
zung im  Grundlasten-Ablösungs-Geschäfte andern Grund­
sätzen, als eine Schätzung der W aldungen, die aus Spe­
culation gekauft werden, beim die Schätzung erfo lgt, nach 
Maßgabe des gegenwärtigen und zukünftigen Ertrages, 
und daher nach ganz anderen Grundsätzen, als bei 
Schätzungen verfahren w ird , die ein Spcculaut vornehmen 
läß t, der z. B .  einen W ald zur Abstockung ankaust.

Bezüglich dessen, was H err Abg. M u llcy  über den 
M in is te ria l-E rlaß  vom 5. M a i 1860 angeführt hat, muß 
ich bemerken, daß alle Geheimnisse dieses M in is tcria l- 
Erlasscs bereits im  vollen Maße ausgebeutet fin d , daß 
dieser M in is te ria l - Erlaß bereits in  allen seinen Theilen 
genau beobachtet w ird , und daß alle Vereinfachungen, die 
damit beabsichtiget waren, auch wirklich zur Durchführung 
gelangt sind; namentlich diejenigen Punkte, bei denen cs 
auf eine Verminderung der Kosten abgesehen w a r, wohin 
insbesondere der F a ll gehört, daß bei gewissen Erhebungen 
nu r E in  Sachkundiger beizuziehen ist. Alle diese Verein­
fachungen des Geschäftes sind bereits in  Wirksamkeit ge­
treten und ich glaube daher, daß in dieser Beziehung kein 
Grund is t, die Landes - Commission ans diesen M in isteria l- 
Erlaß hinzuweisen.

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jemand über den frag­
lichen Gegenstand das W o rt?  (Nach einer Panse:) Wenn

nicht, so ertheile ich dem Herrn Referenten das Schluß­
wort.

Berichterstatter D r . S  u p p a n : Es ist gegen den 
vorliegenden Antrag im  Grunde genommen kein Einwand 
erhoben worden, und ich glaube daher, in  dieser Beziehung 
jeder weiteren Bemerkung überhoben zu sein.

W as Herr Abg. M u llcy  in Bezug auf den Vorgang 
bei der Grnndlastcn-Ablösung im  Allgemeinen gesprochen 
hat, hätte nach meinem Erachten wohl mehr in  die De­
batte über das Budget des Grundentlastungs - Foudcs 
gehört (Ruse: R ich tig !), und wäre dort mehr an seinem 
Platze gewesen. Ich  glaube mich daher in  diese Ange­
legenheit hier um so weniger einlassen zu sollen, als ich 
voraussehe, daß ganz das Gleiche wiederum bei der Be­
rathung über den Voranschlag des Grundcntlastungs- 
Fondcs zur Sprache kommen w ird.

W as die beiden Zusatz - Anträge des Herrn Abg. 
M u llcy  anbelangt, so muß ich mich gegen dieselben aus- 
sprcchcn. W ir  haben vom Herrn Regierungs - Commissär 
gehört, daß seitens der Local-Commissionen und der als 
solche fnngirendcn Bezirksämter monatliche Geschäfts-Rap­
porte an die Landes-Commission eingesendet werden. Ich  
glaube in der That auch nicht, daß das Publikum eine 
besondere Befriedigung darin finden würde, wenn man 
diese Geschäfts - Rapporte monatlich veröffentlichen würde. 
Derjenige, welcher nicht selbst in diesen Geschäften ver­
traut is t, und insbesondere den Geschäftsgang und die 
Geschäftsart in den einzelnen Landcsthcilcn nicht kennt, 
der vermag sich in der That kein B ild  aus einem solchen 
Geschäfts - Rapporte zu machen, und ich glaube, daß in 
dieser Beziehung die halbjährigen Veröffentlichungen seitens 
der k. k. Landes - Commission genügen dürften. Uebrigens 
muß ich bezüglich dieses Punktes bemerken, daß auch dieser 
Antrag meines Erachtens bei der Berathung über den 
Voranschlag des Grundentlastungs - Foudcs zur Sprache 
zu bringen wäre, indem der Landes-Ausschuß m it seinem 
Antrage ja  nichts anderes, als die nachträgliche Genehmi­
gung bezüglich der bewilligten Nachtrags-Dotation fü r sich 
angesucht hat.

D er zweite Punkt des Zusatz - Antrages, daß ein 
detaillirtcr Kosten-Ausweis vorgelegt werde, und daß selber 
auch zu veröffentlichen sei, gehört meines Erachtens zur 
Verhandlung über die Prüfung des Rechnungs-Abschlusses 
des Grundentlastungs- Foudcs, welcher eben heute an der 
Tagesordnung steht.

D er Kosten-Ausweis w ird ja  in  diesem Rechnungs- 
Abschlüsse vorgelegt. D ie  schon bestehende Instruction , nach 
welcher auch der Landes-Ausschuß bis zu einer allfälligen 

I Aenderung derselben vorzugehen hat, ordnet schon an, daß 
die Rcchunngs-Abschlüsse des Grundentlastungs - Foudcs 
alljährlich zu veröffentlichen seien. Sobald der Rechnungs- 
Abschluß von Seite des hohen Landtages genehmigt feilt 
w ird , so w ird er auch veröffentlicht werden.

Is t derselbe, da er nach den jetzigen Vorschriften aus­
gearbeitet ist, dem hohen Hause nicht dcta illirt genug, wie 
ich selbst dieser Ansicht b in , so w ird eben das hohe Haus 
bei der P rüfung dieses Rechnungs-Abschlusses Gelegenheit 
haben, dem Landes-Ausschüsse den Auftrag zu geben, daß 
die Rechnungs - Abschlüsse in  detaillirtercr Weise vorzu­
legen seien.

D er hohe Landtag hat in dieser Beziehung keinen 
Wunsch der Regierung gegenüber auszudrücken, sondern er 
hat einfach dem Landes-Ausschüsse einen dießbezüglichen 
Auftrag zu ertheilen, welchem dann entsprochen werden w ird.

Ich  bin daher dafür und würde beantragen, daß diese 
Zusatz-Anträge des Herrn Abg. M u llc y  abgelehnt würden.
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Abg. M u l l e y :  Nachdem m ir der geehrte H err 
Vorredner die Gelegenheit bietet, daß diese Anträge nach­
träglich auch bet der F inanz - B erathung eingebracht, und 
einer weiteren D ebatte werden unterzogen werden können, so 
ziehe ich dieselben vor der H and zurück, um nicht das hohe 
H au s  m it einer W eitläufigkeit zu belästigen.

P r ä s i d e n t :  Ich  bringe bett A ntrag des Landes- 
Ausschusses somit zur Abstim m ung, welcher dahin lau te t: 
„daß die vom Landes-Ausschusse fü r die Zwecke der G ru nd ­
lasten - Ablösung- und R egulirung bewilligte Nachtrags- 
D o ta tion  pr. 4 0 0 0  fl. fü r das V crw altnngsjahr 1863  
genehmiget werde."

Je n e  Herren, welche m it diesem Antrage einverstanden 
sind, wollen sich erheben. (Geschieht). E r  ist angenommen.

W ir gelangen nunmehr zn dem Antrage des Landes- 
Ausschusscs aus Gew ährung einer Rctnuneration jährlicher 
3 00  fl. fü r den Bezirksam ts-A djuncten Hočevar.

Ich  bitte den H errn  Landes - Ausschuß D r . S uP P an , 
diesen Gegenstand vorzutragen.

Berichterstatter D r .  S u p p a n :  (liest)
„Hoher Landtag!

I n  der 38 . S itzung der abgewichenen Landtagsscssion 
wurde der Beschluß gefaßt, an die hohe Regierung das E r­
suchen zu stellen, die fü r die Grundlastcn-Ablösung- und 
R egulirting eingesetzten Local-Commissionen m it Ausnahme 
jener zu R adm annsdorf aufzulösen und deren Geschäfte den 
betreffenden k. k. Bezirksäm tern zu übertragen.

I n  theilweiser Entsprechung dieses Beschlusses hat das 
hohe k. k. S taa tsm in iste rinm  m it dem Erlasse vom 11. 
M a i 1 8 6 3 , Z . 8 3 0 1 , die Auflösung der k. k. Local-Com­
mission in  Adelsberg und die Zuweisung ihrer Geschäfte an 
das dortige k. k. Bezirksam t gcnehtniget, welche sohin von 
der k. k. Landes-Com m ission auch m it Ende M a i 1863  
bewerkstelliget wurde.

D ie k. k. Local-Cominission in  Adelsberg bestand vordem 
aus dem Commissionsleiter, einem k. k. Adjunctcn, nämlich 
H errn R aim und Hočevar und zwei D iu rn is ten , wovon 
nach Auflösung derselben der k. k. Bezirks-Adjunct und E in  
D iu rn ist ans Kosten des G rundentlastungsfondcs dem k. k. 
Bezirksamte Adclsberg m it der Bestim mung zur ausschließ­
lichen Verwendung im  G rundentlastungs - Geschäfte zuge­
wiesen wurden.

D ie  Beam ten der Local-Comm ission bezogen nebst 
ihrem Gehalte in  Folge der N orm al-V ero rdnung  vom 3. 
October 1 8 5 6 , Z . 5744JM . I . , a ls Entlohnung fü r die 
schwierige und m it vielen Reisen verbundene Dienstleistung 
eine fixe Z u lage , welche für H errn  R aim und Hočevar 
630 fl. b e tru g , dessen Bezüge sich daher einschließlich des 
Gehaltes Pr. 735  fl. auf 1365  fl. jährlich beliefen.

Auf diese Zulage konnte R aim und Hočevar nach 
seiner Zutheilung zum k. k. Bezirksam te Adclsberg keinen 
weiteren Anspruch erheben, und er hatte n u r  gleich jedem 
anderen im  Grnudentlastungs-Gcschüftc verwendeten Bczirks- 
beamtcn, nach dem M inisterial-Erlasse vom 5. M a i 1860, 
Z . 13106 , fü r den Zeitpunkt der F inalisirung  des Geschäftes 
eine R em uneration anzuhosfen, deren Bestim mung der k. k. 
Landes-Contmission zukommt.

H err R aim und Hočevar ward demnach durch obige 
Verfligung ans seinen geringen und den Thcuerungs - V er­
hältnissen in Adelsberg nicht entsprechenden G ehalt pr. 
735 fl. beschränkt, obschon er die Last des ganzen Geschäftes 
allein zu tragen h a tte , fü r welches vorher zwei B eam te 
bestimmt waren.

IV , Sitzung.

D ieß veranlaßte die Landcs-Commission, sich m it der 
Zuschrift ddto. 18. M a i v. I . ,  Z . 1259, an den Landcs- 
Ausschuß zu wenden und ihm die traurige Lage dieses B e ­
amten vorzustellen, welcher ritte große Fam ilie besitzt, sich 
deßhalb bei vorkommenden Excnrsioncn in  seinem H aushalte 
nichts ersparen kann, der sich bishin m it größtem Eifer 
und erfolgreicher Thätigkeit dem Grundentlnstungs-Geschäfte 
widmete und dessen E ife r, wenn er dem Nothstände preis­
gegeben wäre, zum Nachtheile des Geschäftes nothwendig 
erlahmen tnüßte.

D eßhalb, und weil es auch aus anderen Rücksichten 
nothwendig erscheint, die im  Grundlasten-Geschäfte verwen­
deten Beam ten so günstig zu stellen, daß sie frei von S orgen  
und Kummer für den Lebensunterhalt ihre Unabhängigkeit 
nach allen S eiten  hin zu bewahren in der Lage seien, be­
antragte die Landes-Commission, dein k. k. Bezirks-Adjnnctcn 
R aim und Hočevar für die D auer seiner Verwendung im 
Grundlasten-Geschäfte anstatt der von ihm bishin bezogenen 
Zulage p r. 6 30  fl., vom 1. J u n i  1863  an eine jährliche 
Zulage von wenigstens 3 00  fl. ans dem Entlastungsfonde 
flüssig zu tnachen, wodurch dann auch sein Anspruch auf 
eine feinerzcitigc Pnuschal-Remnncration behoben wäre.

D er Landes-Ausschuß konnte das Gewicht dieser Gründe 
nicht verkennen, und da sich diese Zulage eigentlich n u r als 
eine Umwandlung der dem H errn  R aim und Hočevar 
seinerseits gebührenden Pauschal-R em unera tion  in  eine 
Jahrcs-R em uncration  herausstellte, so beschloß er, demselben 
für die D au er seiner ausschließlichen Verwendung int G rund- 
lasten - Geschäfte und bis nicht vom hohen Landtage eine 
andere Bestim mung getroffen w ird , anstatt der von ihm 
bishin bezogenen Zulage von 630  fl., vom 1. J u n i  1863 
an eine jährliche Zulage von 3 00  fl. gegen nachträgliche 
Rechtfertigung vor dem hohen Landtage aus dem G rundent- 
lastim gs-Fonde gegen dem zu bewilligen und flüssig zu machen, 
daß ihm kein weiterer Anspruch auf eine seinerzeitige Pauschal- 
Rem nncration zustehe.

I n  obiger Darstellung liegen auch die G rü nd e , aus 
denen der ebcnerwähnte Beschluß des Landes-Ausschußes als 
gcrcchtfcrtigct erscheint.

Diese Umwandlung der Pauschal-Rem nncration in  eine 
Jahres-R em uneration  kann in pecuniärer Hinsicht nicht als 
ein Nachtheil des G rundcntlastungs-Fondes betrachtet werden, 
da die Pauschal-R em nncration von der k. k. L andcs-C om ­
mission seinerzeit m it Rücksicht auf den vom H erren R aim und 
Hočevar bethätigten Eifer sicherlich derart bemessen worden 
wäre, daß auf jedes in diesem Geschäfte verwendete J a h r  
eine Tangente pr. 300  fl. und mehr Gulden entfallen sein 
würde.

Auf die Förderung des Entlastungs-Geschäftes selbst 
und ans die Subsistenz des H errn  R aim und Hočevar 
mußte diese Umwandlung hingegen nothwendig einen wohl­
thätigen Einfluß ausüben. V on der Aussicht auf die seiner- 
zeitige Rem uneration konnte H err R aim und Hočevar m it 
seiner zahlreichen Fam ilie nicht J a h re  hindurch leben, und 
der G ehalt pr. 735  fl. w ar zur Deckung der Subsistenz 
jedenfalls ungenügend.

M a n  durfte einen B eam ten, von dem man eine ent­
sprechende Wirksamkeit erw artete, nicht der S orge  und den 
nicht selten herantretenden Versuchungen P re is  geben, und dieß 
konnte n u r  aus die vorerwähnte Weise ohne Nachtheil fü r 
den Fond und für das sehr wichtige Entlastungsgcschäft 
geschehen.

D er Landes - Ausschuß stellt demnach den A n tra g :
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„D er hohe Landtag wolle beschließen:
D ie vom Landes-Auöschusse fü r den k. k. Bezirksam ts- 

Adjuncten H errn  R aim und Hočevar auf die D au er seiner 
ausschließlichen Verwendung im G rundlasten - Ablösungs- 
Geschäfte ertheilte Bew illigung einer vom 1. J u n i  1863 
laufenden jährlichen fixen Zulage von 3 0 0  fl. aus dem 
G rundentlastungs-Fonde als Aequivalent fü r die scinerzeitige 
Pauschal-Rcm uneration werde nachträglich genehmiget."

P r ä s i d e n t :  Ich  eröffne die D ebatte über diesen 
A ntrag. —  Wünscht Jem and darüber das W o rt?  (Abg. 
Kromer meldet sich zum W orte.) H err Abg. Kromcr haben 
das W ort.

Abg. K r o m e r :  Ich  bin zwar durchaus nicht ge­
sonnen, einem thätigen Beam ten jene ohnehin n u r sehr- 
karge Beihilfe verkümmern zu wollen, deren er dringend bc- 
nöthigct, um selbstständig und frei von drückenden N ahrungs­
sorgen seinem Berussgeschäfte obliegen zu können.

N u r  gegen den formellen Theil dieses A ntrages hätte 
ich einige Bedenken.

D er Landes-A usschuß stellt nämlich den A ntrag, für 
den H errn  R aim und Hočevar werde die fixe Zulage von 
jährlichen 3 0 0  fl. aus dein G rundentlastungs-Fonde a l s  
A e q u i v a l e n t  f ü r  d i e  s e i n e r z e i t i g e  P a u s c h a l -  
r e m u n c r a t i o u  genehmigt.

N u n , wenn w ir ihm diese Zulage a ls  Aequivalent 
fü r die scinerzeitige Pauschalrcmuncration genehmigen, so 
schaffen w ir dadurch ein P räccdens, w ir schaffen gleichsam 
einen M a ß s ta b , au welchen sich auch alle andern bei der 
G rundcntlastung verwendeten BezirkSbcamten halten , und 
demgemäß auch diese eine gleiche Rem uneration ansprechen 
könnten.

A llein , ich glaube, w ir wollen hier zunächst nu r der 
Thätigkeit, dem Diensteifer und den Privatverhältnisscn des 
hier besprochenen B eam ten Rechnung getragen, hiedurch je­
doch keinen M aßstab fü r die seiner-zeitige Rem uneration der 
übrigen bei der Grnndcntlastung verwendeten Bczirksbcam- 
ten geschaffen haben. M ag  die Landcs-Commission immer­
hin berechtiget fein, die Pauschalrcm uncration seinerzeit zu 
bemessen, so hoffe ich, sic werde in den Landessäckel nicht 
eingreifen wollen, ohne dießfalls vorläufig m it dem Landes- 
Ausschusse Rücksprache gepflogen zu haben.

D am als  nun  w ird cs an der Z eit se in , gegen A n­
sprüche ans Rem unerationen für jene B eam ten , welche sich 
beim Grundcntlastungs-Geschäfte vielleicht minder entsprechend, 
oder minder ersprießlich verwenden sollten, Einsprache 
zu erheben.

Um dieß desto sicherer thun  zn können, möchte ich vor­
läufig keinen M aßstab für derlei Rem unerationen geboten 
haben, und würde daher beantragen, daß der A ntrag des 
Landcs-Ausschusscs dahin abgeändert w erde: „D ie vom
Landes-Ausschuffe fü r den k. k. B ezirksam ts - Adjuncten 
H errn  R aim und Hočevar auf die D au er seiner ausschließ­
lichen Verwendung im  Grundlasten-Ablösungs-Geschäftc er­
theilte Bew illigung einer vom 1. J u n i  1 86 3  laufenden 
jährlichen Zulage von 3 00  fl. aus dem G rundcntlastungs- 
fonde wird gegen dem genehmiget, daß er eine weitere seiner­
zeitige Pauschal - Rem uneration anzusprechen nicht berechti­
get sei."

P r ä s i d e n t :  Ich  bitte m ir den A ntrag schriftlich 
mitzutheilen. (Abg. Kromcr übergibt denselben schriftlich.) 
D e r § e r r  Abg. Kromcr hat einen A bänderungs-A ntrag  
eingebracht, der dahin geht: (liest denselben).

W ird  dieser Abänderungs-A ntrag unterstützt?
Jen e  H erren, die ihn zu unterstützen gesonnen sind, wollen 

sich erheben. (Geschieht). E r  ist unterstützt.

Wünscht noch Jem and  das W o rt?
Landeshauptm ann-Stellvertreter v. W  u r  z b a ch: Ic h  

glaube n u r ,  daß in  dem A ntrag des Ausschusses dieses 
nämliche so gut gesagt is t, daß es durch das Amendement 
des Abg. Kromer wohl nicht verbessert wird, wenn es heißt: 
„diese Zulage wird a ls Aequivalent fü r die seinerzeitige 
Pauschalrcmuneration nachträglich genehmiget." Besser kann 
man cs nicht sagen, als eben: „Aequivalent fü r die seiner- 
zeitige Pauschalrcm nncration." Ich  glaube daher gegen den 
A ntrag des H errn  Abg. Kromer mich aussprcchcn zu müssen.

Abg. K r o m c r :  Ich  bitte um  das W ort. Ich
glaube, wenn ich etwas a ls  Aequivalent fü r die seiner- 
zeitige Pauschal - R em uneration bewillige, so spreche ich 
schon gegenwärtig a u s :  so viel würde jedem B eam ten 
nach abgewickeltem Servitutenablösungs-Geschäfte a ls  P a u -  
schal-Rcmuneration zuwenden, statt jedoch am Ende so viel 
zuzusprechen, gebe ich lieber jährlich die entfallende T a n ­
gente; und m it diesem Beschlusse schaffe ich allerdings ein 
Präccdens auch für alle andern im Ablösungsgeschäftc ver­
wendeten B eam ten. D enn wenn ich dem Einen so viel a ls 
jährliches Aequivalent fü r die Pauschalrcmuncration bewillige, 
so hat auch jeder andere in gleicher Lage und Verwendung 
befindliche B eam te Anspruch auf das gleiche Aequivalent.

Ich  will jedoch dieses angebliche Aequivalent gänzlich 
beseitigt, und n u r der Thätigkeit, dem Diensteifer dieses 
einen Beam ten hier Rechnung getragen haben.

P r ä s i d e n t :  Wünscht noch Jem and das W o rt?  
(Nach einer Pause.) Ich ertheile dem H errn  Berichter­
statter das letzte W ort.

Berichterstatter D r .  S  u p p a n : D e r Landes - A u s­
schuß hat selbstverständlich nicht die Absicht gehabt, m it 
seinem Antrage einen Präccdcnzfall fü r die Zukunft zu 
schaffen.

W enn daher ein derartiger Zweifel au s der Fassung 
des Antrages hervorgehen sollte, so erscheint die Fassung, 
wie sic der H err Abgeordnete Kromer vorgeschlagen hat, 
jedenfalls a ls  zweckmässiger, und ich muß sagen, daß ich 
mich für meine Person der Fassung des H errn  Abgeord­
neten Kromer anschließe.

E s  ist z w a r, wie ich g laube , nach der Fassung des 
Laudeö-Ausschusscs ebenfalls nichts anderes gesagt, allein, 
ich g laube, wie der H err Abgeordnete Kromcr d araus einen 
Zweifel ableitete, so könnten ihn allerdings auch andere 
ableiten, und damit dieß beseitiget w erde, dazu würde die 
Annahme des Kromer'schcn A ntrages dienen.

P r ä s i d e n t :  Ich bringe daher den A ntrag des 
Landcs-A usschusscs, m it der vom H errn  Abgeordneten 
Kromcr in A ntrag gebrachten Abänderung zur Abstimmung, 
und ersuche jene H erren , welche m it dein Ausschußantrage 
und m it der Abänderung des H errn  Abgeordneten Kromcr 
einverstanden s in d , sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

D a s  hohe H au s hat in der vorigen S itzung den A n­
trag  des H errn  LandtagSabgcordneten v. S t r a h l  und G e­
nossen auf neuerliche Erw ägung des S traßcn-C oncurrenz- 
gesetzes vernommen.

Nachdem derselbe zahlreich unterstützt ist, bitte ich den 
H errn  A ntragsteller, seinen A ntrag zu begründen.

Abg. v. S  t r  a h l : D ie  zahlreiche Unterstützung, welche 
mein schriftlich eingebrachter Antrag gefunden h a t , läßt mich 
erkennen, daß der Gedanke, dem darin  Ausdruck gegeben 
worden ist, wohl nicht vereinzelt in diesem hohen Hause stehe.

E s  dürften daher nur wenige W orte genügen, um 
! denselben zu begründen; denn in der T h a t , wenn sich das
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hohe H a u s  der vielen K lagen erinnern  w i l l ,  die die der- 
m alige Gesetzgebung in S traßenangelcgenheitcn  und deren 
H an d h ab u n g  la u t gemacht h a b e n , so w ird  cs auch d a rau s  
fo lg e rn , wie dringend n o th w en d ig , und wie ersehnt jede 
A enderung in  dieser Gesetzgebung dem Lande sein m uß.

H ä tte  sich der von diesem hohen H ause entworfene 
Gesetzentw urf des vorigen J a h r e s  der allerhöchsten S a n c tio n  
zu erfreuen g e h a b t, so w ären  w ir  heute in  der L ag e , die 
K ategorisirnng  des S traß en n e tzes  bereits in  A ngriff zu 
neh m en , und w enigstens princip iell die G rundzüge zu be­
stim m en , nach welchen diese O p e ra tio n  abzuwickeln sei. O b  
die hohe R eg ierung  sich v e ran laß t finden w e rd e , m it einer 
neuen V o rlag e  in diesem G egenstände zu kom m en, ist u n ­
gewiß ; gewiß aber ist e s , d a ß , w enn sie cs nicht th u t 
und w enn dieses hohe H a u s  die In i t ia t iv e  nicht ergreift, 
die D in g e  beim A lten b le iben , und die so sehr ersehnte 
R efo rm  in s  W eite hinausgeschoben w ird . B e i  dieser S a c h ­
la g e , glaube ich , liegt es in der A ufgabe dieses hohen 
H a u se s , die In i t ia t iv e  selbst zu ergreifen und d a s  In teresse 
au f diesem F elde nicht noch länger gefährden zu sehen.

M e in  A n tra g  bezweckt nichts a n d e rs , a ls  diesen G e­
genstand wieder in  F lu ß  zu b ringen .

E r  p rä ju d ic ir t  in  der S ach e  selbst nach keiner R ich­
tung  und lä ß t vollen R a u m  den A n trägen  des C om ites  
und des H auses selbst.

W a s  die Z uw eisung  dieses A n trag es  an b e la n g t, so 
würde ich g la u b e n , es sei zweckmässig, denselben dem jenigen 
Com itö zuzuw eisen, welches im  verflossenen J a h r e  diesen 
Gegenstand zu besprechen und zu begutachten gehabt ha t, 
und zw ar a u s  dem einfachen G ru n d e , weil es sich n u r  
um zwei herausgerissene A bänderungen h a n d e lt,  und  w eil 
ich g la u b e , daß d as  bezügliche S o m ite  sich viel leichter d a r­
ein finden w erde, a ls  ein anderes C om ite .

M e in  A n tra g  geht daher d a h in , w ie ihn  der H e rr  
L andeshaup tm ann  früher vorgelesen h a b e n , n u r  m it  der 
M o d ific a tio n , daß der A n tra g  selbst an  d as  bereits  be­
stehende S tra ß e n -C o m ite  zu verweisen w äre.

P r ä s i d e n t :  Ic h  stelle n u n  die A nfrage a n  d as  
hohe H a u s ,  ob der A n trag  des H e rrn  v. S t r a h l  an  ein 
neues C om itö , an  eines der bereits bestehenden C o m itö 's , 
oder au  d a s  vo rjäh rige C om ite  überwiesen w erde.

Abg. D  c s ch m  a n n : Ic h  w ürde m ir doch erlauben 
eine B em erkung zu m achen , welche vielleicht dem H e rrn  
B eg rü n d e r entgangen sein dürfte . E s  sind nämlich zwei 
M itg lied e r des hohen H a u se s , welche im  verflossenen J a h r e  
in diesem C om ite  saß en , durch U rla u b  von diesem hohen 
Hause abwesend, nämlich die H e rre n : K o s lc r und G ustav  
G ra f  v. A u e rsp erg . N u n  dürfte  sich wahrscheinlich der 
H err A ntragsteller selbst bewogen fin d en , eine M o d ifica tio n  
vorzuschlagen, vielleicht in  diesem S in n e ,  daß bezüglich die­
ser beiden M itg lied e r  eine N eu w ah l stattfinde.

P r ä s i d e n t :  E s  w ird  also fü r  diese zwei M i t ­
glieder eine N e u w ah l . . . (W ird  unterbrochen von)

A bg. v. S t r a h l .  Ic h  b i t te , ich habe diesen U m ­
stand nicht übersehen ; allein  ich glaube, d a s  kann kein H in ­
derniß sein, d a s  frühere C om ite  m it dieser A ufgabe zu be­
auftragen. C s  haben diese beiden H e rren  U rlaube  auf 
eine bestimmte Z e i t ,  ich g la u b e , diese U rlaube w erden, 
wenigstens zum  großen T heile , abgelaufen se in , b is  diese 
F rage  im  C om ite  zu r S p rac h e  kommen w ird .

S o ll te  aber auch der eine oder der andere dieser 
H erren noch verh indert f e in , so ist die W irksam keit des 
S o m ite 's  dadurch nicht gelähm t, w eil es genügt, w enn n u r  
die halbe A nzah l gegenw ärtig  ist.

P r ä s i d e n t :  D a s  hohe H a u s  wolle sich entschei­
den, ob d as  vorjäh rige C om it6  ober ein neues C om ite ein­
zusetzen sei.

A bg. D r .  T o m a n :  Ic h  bitte H e rr  P rä s id e n t ,  es 
ist nicht möglich abzustim m en, w enn die F rag e  gestellt w ird , 
ob . . . oder ob . . .  E s  kann n u r  ein bestim m ter A n trag  
zur A bstim m ung kommen, sonst kann unm öglich abgestim m t 
werden.

P r ä s i d e n t :  D ie  A nträge sind erst zu stellen.
A bg. K  r  o m e r : Ic h  bitte H e rr  L an d esh au p tm an n  

um die vorläu fige A u sk u n ft, w ann  beiläufig die U rla u b s ­
zeit dieser beiden M itg lie d e r  abgelaufen sein w ird .

P r ä s i d e n t :  G ustav  G ra f  v. A uersperg  h a t einen 
U rlaub  fü r  den ganzen M o n a t  M ä r z ;  H e rr  K o slcr h a t 
einen 14 täg igen  U rlau b , der vom  4 . d. M .  zu laufen  hat.

Abg. K r o m  e r :  F ü r  diesen F a l l  w ürde ich w ohl 
beantragen, daß sta tt der abwesenden M itg lied e r zwei neue 
M itg lied e r in  den Ausschuß gew ählt w ürden .

P r ä s i d e n t :  W ir  haben nunm ehr den A n trag , 
daß d as  v o rjäh rige  C om ite  m it der B e ra th u n g  dieses G e ­
genstandes zu betrauen  und daß in dieses zwei neue M i t ­
glieder zu w ählen  w ä re n , und diesen A n trag  bringe ich 
jetzt zur A bstim m ung.

J e n e  H e r re n ,  welche m it diesem A ntrage einverstan­
den sind (R u fe :  Ic h  bitte zu tren n e n ! D a s  sind zw ei 
A n trä g e !)

A bg. A nton  G r a f  v. A  u c r  s  p c r  g : Ich  bitte die 
A nträge zu trennen .

P r ä s i d e n t :  G u t ! O b  d as  vo rjäh rige C om ity 
dam it zu betrauen  w äre.

J e n e  H e rren , welche m it diesem A ntrage einverstanden 
sind, wollen sich erheben. (G eschieht). E r  ist angenom m en.

E s  köm m t nun  der zweite T h e il des A n trag es , n ä m ­
lich, daß zwei nette M itg lied e r, statt der abwesenden G ustav  
G ra f  v. A uersperg  und K o s lc r in  den vo rjäh rigen  A u s ­
schuß zu w äh len  seien. W enn  die H erren  m it diesem A n­
trage einverstanden s in d , bitte ich , sich zu erheben. ( G e ­
schieht). E s  ist die M in o r itä t .  E s  w ird  also vorläu fig  
ohne die beiden H erren  die C om itöberathung  stattfinden.

W ir  koimnen nunm ehr zu r V o rla g e  des R echnungs- 
Abschlusses fü r  den G ru n d en tla s tu n g sfo n d  p ro  1 8 6 2 .

Ic h  bitte den H e rrn  D r .  S u p p a n  B erich t zu erstatten.
B erich te rsta tte r D r .  S u p p a n :  Ic h  glaube, daß eS 

hier ebenso wie bei der V o rla g e  des G ru n d e n tla s tu n g s- 
Fondö - P r ä l im in a r s  überflüssig w ä re ,  (Fürstbischof D r .  
W idm er verläß t den S a a l )  die einzelnen P osten  dem hohen 
H ause vorzulesen und  ich w ürde ana lo g  dem d o rt beliebten 
V orgänge auch h ier den A n trag  stellen, den R echnungs-A b­
schluß zu r P rü fu n g  und w eiteren A ntragstellung  dem F in an z- 
Ausschnsse zuznweisen.

P r ä s i d e n t :  I s t  über diesen A n trag  etw as zu be­
m erken? (N ach einer P a u se ) :  Nachdem  N iem and  d a s  W o rt 
ergreift, b ringe ich diesen A n tra g  zu r A bstim m ung.

J e n e  H e r re n ,  welche d am it einverstanden s in d , daß 
dieser Rechnungs-A bschluß *) betn F inanz-A usschusse zuge­
wiesen w e rd e , w ollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenom m en.

W ir  kommen n u n  zum  letzten G egenstände der heutigen 
T ag e so rd n u n g , zum  A ntrage über die Gesuche zweier G e ­
meinden um  B ew illig u n g  von S teuerzuschlägen.

*) Derselbe befindet sich im stenographischen Protocolle der It. Land­
tagssitzung vom 4. März 1864," Seite 12.
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Berichterstatter A m b r o s ch: D ie  Gemcinde W cißen- 
fcls im Bezirke Kronau ist um Bew illigung einer 1 0 0 %  
Umlage durch 2 Ja h re  zur Deckung ihrer Bedürfnisse ein­
geschritten. Laut beiliegenden In v e n ta rs  vom 27. A pril 
1861  ist die Gemeinde W eißcnfels im Bezirke K ronau mit 
einer Geincindeschuld von 1036  fl. 1 2 %  kr. nebst Zinsen 
belastet.

Diese Schuld datirt sich größtcnthcils aus G ntha- 
bungcn der Amtsvorstände der V orjahre, welche zur Deckung 
der Proceßkostcn in W aldangclcgcnhcitcu Vorschüsse geleistet 
haben, und steht bei mehreren Parteien a ls  G läubigern im 
Ausstände.

D ie  Gemeinde besitzt keine systemisirtcn Einkünfte, um 
diese Schuld zu decken, deßwegen schreitet sic zur Umlage 
ans die nachfolgenden S te u e rn , a l s :
Grundsteuer von .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 25  fl. 97  kr.
H ausc lassenstcncr..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102  „ 67  „
H a u s z i u s s t c u e r ............................  1 „ 56  „
E r w c r b s tc u c r .................................... 28 „ 10  „
E inkom m ensteuer.....................  81 „ 90  „

Zusammen . . . 6 4 0  fl. 20  kr.
Z u r  V erhandlung über diesen Gegenstand ist der 8.

November 186 2  bestim m t, und cs sind nach §. 79 der 
G . O . mittelst öffentlicher Kundmachung bei der P fa r r ­
kirche am 1. November 1862  alle Wahlberechtigten der 
Gemeinde dazu berufen w orden; über die Sitzung liegt vor 
das S itzungsprotocoll vom 8. November 1862 , in welchem 
eine 100°/o Umlage zu allen oben angegebenen S teuern  
durch 2 Ja h re  beschlossen worden ist.

Ueber diese Abstimmung liegt den Acten ein Abstim- 
mnngs-Vcrzcichniß b e i, aus welchem erhellet, daß von 75  
Contribucnten 59  zur S itzung erschienen sind und bis auf 
2  alle einstimmig, folglich 57  für die Umlage von 100°/o 
durch 2 Ja h re  gestimmt haben.

D a s  k. k. B ezirksam t K ronau bestätiget in seinen 
Zuschriften an den Landes - Ausschuß die Richtigkeit dieser 
Verhältnisse und befürwortet die B ew illigung dieser Um­
lag e , jedoch m it der R estringiruug , daß dieselbe nur auf 
die G rund -, Hausclasscu- und Hausziusstcuer, folglich m it 
Ausschluß der E rw erb- und Einkommensteuer sich erstrecken 
so llte, weil diese ersteren S teu e rn  zur Deckung genügen 
w erden, und weil diese Schulden meistens durch Processe 
auf B ehauptung der Gemcindcwäldcr, folglich im Interesse 
des Grundbesitzes entstanden sind —  wcßhalb es billig 
erscheinen dürfte , daß die E rw erb- und Einkommensteuer 
nicht mitbclastet werde.

I n  Anbetracht, daß diese Billigkeit zu berücksichtigen 
w ä re , und in E rw äg un g , daß die E rw erb- und Eiukom- 
menstcncr in dieser Gemeinde nur 110  fl. betrage, der 
Gesammtbcdarf pr. 103 6  fl. 1 2 %  kr. aber durch eine 1 00%  
zweijährige Umlage auf die übrigen S teue rn  Pr. 5 30  fl. 
2 0  kr. gedeckt erscheint, wäre diese Umlage nur auf die 
G ru n d - , Hausclasscu - und H auszinsstcucr zu bewilligen.

D e r  Landes - Ausschuß träg t nun a u : „D er hohe 
Landtag wolle beschließen: E s  werde der Gemcinde Weißen- 
fels eine lOOpcrceutige Umlage zu der G r u n d - ,  H aus- 
classen- und Hanszinsstcucr auf den Zeitraum  von zwei 
J a h re n  bewilliget."

S o  sehr cs bitter erscheinen d ürfte , daß eine Gemcinde 
um diese hohe Umlage einschreitet, so sehr spricht die N oth­
wendigkeit d a fü r , sie nicht noch länger und weiter in  dieser 
Verlegenheit zu lassen, weil sie von diesen Kapitalien die 
Zinsen entrichten muß. B einahe die Einhelligkeit dieses 
Beschlusses, welchen die Gemeinde gefaßt h a t, spricht für 
die Dringlichkeit, und diese empfehle auch ich dem h. Hause.

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jem and  das W o rt?  (Nach 
einer Pause.) Nachdem Niemand das W ort ergreift, bringe 
ich den A ntrag des Landes-Ausschusscs sogleich zur Abstim- 
stim m ung, welcher dahin geht, daß der Gemeinde W eißen­
fels ein 1 0 0 %  Zuschlag an G rund  - ,  H ausclassen- und 
Hausziusstcuer fü r 2  Ja h re  bewilliget werde. Jen e  Herren, 
welche m it diesem Antrage einverstanden sind, wollen sich 
gefälligst erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Berichterstatter A m b r  o s ch: Ich  habe noch einen
A n trag , der jedoch unser Gemüth nicht sosehr drücken w ird, 
a ls die 1 0 0 %  U m lage, weil diese etwas kleiner ist. S i e  
ist jedoch so g ro ß , daß nach der Gemcindcordnung der A us­
schuß sie selbst nicht hat bewilligen können, und ich glaube, 
die hohe Versammlung wird um so freudiger in  die B e ­
willigung eingehen, weil cs sich nicht um unangenehme 
Proceßkostcn und Streitigkeiten handelt, sondern um  den 
Unterricht auf dem Lande, zu dessen Gunsten schon so viele 
schöne W orte hier gesprochen worden sind. (B ra v o ! B ra v o !)

D ie Gemeinde T ra ta  hat schon m it einem Gesuche 
vom Ja h re  1863  um  die Bewilligung einer 2 0 %  Umlage 
fü r das J a h r  1863  gebeten, und ist nun in  die Lage ver­
setzt w orden, pro  186 4  um  einen 3 5 %  Zuschlag anzu­
suchen , weil ih r Gesuch pro  1863  zu spät eingegangen ist 
und bei dem vorjährigen Landtage nicht zur Sprache ge­
bracht werden konnte, deßwegen haben sich die Rückstände 
so gehäuft, daß sich nun  das B edürfniß nach einer 3 5 %  
Umlage ans die dircctcn S teu e rn  herausstellt.

D ie  Nothwendigkeit zur Umlegung des vorbcnannten 
Zuschlages zu den dircctcn S teuern  a ls  Umlage ist in  dem 
Gcmcinderathsitzungs-Protocollc vom 5. October 1 863  an ­
erkannt und einhellig beschlossen worden.

D ie Förmlichkeiten sind auf G rundlage der Gemeinde- 
ordnung durchaus beobachtet worden, nämlich zu dieser 
Sitzung sind lau t des in Akten erliegenden Zustellnngs- 
bogens alle wahlberechtigten Insassen der Ortsgcmcinde 
T ra ta  einberufen, und cs ist somit den Anforderungen des 
§. 79 G . O . vollkommen entsprochen worden.

Nachdem die Nothwendigkeit dieser Umlage aus dem 
vorgelegten Gem eindcprälim inarc pro  186 4  hervorgeht und 
überdies; das k. k. B ezirk sam t, sowie die Landesregierung 
die Nothwendigkeit dieser Umlage zur Erhaltung der Schule 
kräftigst unterstützen, ohne welche die Schule auf jeden F all 
aufgelassen werden m üßte, so erachtet der Landcs-Ausschuß 
auf die Bew illigung dieser Umlage antragen zu sollen und 
b itte t, „das hohe H au s wolle beschließen: E s  werde der 
Gemeinde T ra ta  ein 3 5 %  Zuschlag zu den dircctcn S teu e rn  
pro  1 864  bewilliget."

Ich  sage pro  1 8 6 4 , weil cs in Aussicht steh t, daß 
sich dieses B edürfniß  aus dem G runde vielleicht erfreu­
licher gestalten w ir d , weil die Landesregierung in einer 
Zuschrift einerseits die Nothwendigkeit der Aufrcchthaltung 
dieser Schule hervorgehoben, andererseits aber auch in A u s­
sicht gestellt ha t ,  kräftigst dahin zu w irken, daß aus dem 
Schulfonde eine ergiebigere Unterstützung dieser Gemeinde 
zu Theil wird.

Ich bitte daher, diesen Antrag zur Abstimmung zu 
bringen.

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jem and über diesen A ntrag 
zu sprechen? (Nach einer P au se ): Nachdem Niemand daö 
W ort ergreift, bringe ich den Antrag des L a n d e s-A u s­
schusscs , „der Gemeinde T ra ta  einen 3 5  %  Zuschlag _ zu 
dircctcn S tene rn  pro  1 8 6 4  zu bew illigen", zur Abstim­
mung, und ersuche jene H erren, welche m it diesem Antrage 
einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen. —  D ie  Tagesordnung ist erschöpft.
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Ich  bringe noch zur Kenntniß des hohen Hanses:
D e r Obmann der Commission zur Prüfung der 

Gemeinde-Ordnung ersucht die M itg lieder dieser Commis­
sion, Morgen 10 Uhr Vorm ittag sich hier im  Saale ein­
zufinden.

D e r Obmanns-Stellvertreter des Finanz-Ausschusses 
ersucht die Herren M itg lieder, heute nach der Sitzung im 
kleinen Berathungssaale sieh einzufiuden.

D ann ersuche ich die vorjährigen M itg lieder der 
Commission fü r das Strassen - Coneurrenz - Gesetz, sich zu 
constitniren und m ir hievon die M itthe ilung zu machen.

D ie  nächste Sitzung ist F re itag; auf die Tages­
ordnung würde ich setzen:

Antrag des Landes - Ausschusses auf Genehmigung 
der im  Krankenhause vorgenommenen Adaptirungsbanten;

Antrag des Landes-Ausschusses auf Systemisirung 
einer Remuneration pr. 50  fl. fü r den Portier in  der B u rg ,

dann Vorlage des ständischen, Krankenhaus- und 
des Landesfonds - P rälim inares von Seite des Landes- 
Ausschusses, und wenn es möglich ist, bis Morgen Nach­
mittag den Bericht über das G ru  ndentlastungs - P rä lim i­
nare zu drucken, so würde ich es auch Freitag auf die 
Tagesordnung setzen.

D ie  Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung 12 Uhr 25 Minuten.)

IV. Sitzung.

Druck von Jgn. v. Kleinmayr und F. Bamberg in Laibach. 
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